
Vorwort. 

Gegenüber den deutschen Gebieten am Rhein, und auch um Lech und Isar, r~icht die 
Besiedelung der LandsLrecken, welche nunmehr seit 770 Jahren die Benennung Steiermark 
führen, um mehrere Jahrhunderte weniger weit zurück. Sie, und mit ihr das OrLsnamen­
leb en, beginnt hier in vereinzelten Proben erst, als LetzLeres dort. bereiLs im Flore sLand; 
ganz wie bei den Persollennamen hebt unsere Blütezeit darin 300 Jahre später an, und 
auch dann mehr blos in Hinsicht auf die Zahl. Von jenen ursprünglichen, lauthellen, ernst­
lönenden und vielgestaltigen Namensformen aus den iilteren Perioden der erwähnten 
Gebiete gibt es um die Mur nur spärliche Proben. 

Der Grund davon liegt in der späten, langsamen und auch dann noch verzögerten 
FesLsetzung des deutschen Elementes zwischen Semring und Karst. Die Verzögerung aber 
bedingten die geographischen und politischen Verhältnisse diesel' Lande: hier lockte keine 
mächtige natürliche Verkehrsader gleich der Donau, hier förderten weder althergebrachte 
Heeresstrassen, noch sonstige bequeme Reste römischer Anlagen den Zuzug; die Ver­
bindung mit dem Culturlande Italien war durch halbwilde Völkerschaften und die 
Anlehnung an die germanischen Sitze durch weite, unwegsame Strecken erschwert oder 
aufgehoben; hier gab es nur Slawengebiet, und je mehr gegen Süden und Südosten, desto 
unduldsamer, kriegerischer und asiatischer die Bevölkerung. Die Agilolfinger hatten dessen 
an der oberen Drau, die Langobarden am Isonzo und die karolingischen Grafen in Friaul 
und an der Sawe, im heutigen Unterkrain und in Istrien erfahren. 

Es -gibt noch heute unter den IV enden in Innerösterreich fühlbare Stammesunter­
schiede, und für das IX. Jahrhundert hat man gute Gründe, die Slawen an der Ens und 
Mur, im Gegensatze zu jenen im oberen Drauthale und in Pannonien, für ein im Ganzf'n 
friedliebendes und nachgiebiges Volk anzusehen. Ebenso lässt sich für dasselbe keine 
stramme Bindung durch die ersten Karolinger nachweisen, gleichwie die Versuche zu einer 
solchen den friaulischen Grafen durchwegs misslangen. Ferner liegt kein Beleg vor, dass 
zwischen diese breiten Slawenschichten von Karl dem Grossen an eine massige deutsche 
Ansiedelung, etwa eine Art Flutwelle gleich jenen der Völkerwanderung, sich eingelagert, 
oder auch nur vertheilt hätte. Dagegen lässt sich weit natürlicher annehmen, dass in den 
ersten Jahrzehenten der deutschen Ära, vom Enslhale beginnend, bairische Einwanderer, 
von Missionären unterstützL und von Wanderkaufleuten gewiesen, unbehaglich genug 
zwischen die Wenden bis auf W ei teres sich hineinsetzten. Allein diess WeiLere blieb lange 
aus, und zwar infolge der entsetzlichen Baiernniec1erlage von 907 in der Schlacht wider 
die Ungarn. Von da ab konnte das bairische Volk derer kaum in seinen SLammsiLzen sich 
erwehren. vielweniger noch Zweige abgeben. Die Zusammengehörigkeil der südüsLliclll'll 
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Marken mit Kärnten reihte sie zwar in ein politisches Bild. gewährte ihnen aber keinen 
Vortheil: die FÜl'stenzwiste im Herzogthume trieben sogar bis zur Einmischung der Ungarn 
in dessen innere Angelegenheiten, und die Marken trugen die Kosten. Ihre Ründer gegen 
Osten, die Landslrecken an der Rab, wie unteren Mur und Dran gingen darüber entweder 
ganz verloren, oder enlzogen sich dem wohlthütigen Colollisationsstrebell, und mussten erst 
viel später wieder eingeholt werden. 

Für Gründung deutscher Siedelungen in ausgiebiger Mehrzahl lagen 
also günstige Bedingungen Jahrhunderte hinaurch nicht vor. 

Mit dem Schlusse des Xl. Jahrhunderts, noch mehr aber seit 1122, als die Mm'k­
grafen von Stadt Steier aus der Erbschaft Gler eppensteinischen Patrimonien die Steiermark 
schufen, ii.nnerte sich Lage und vVesen dieses Gebietes: aus dem niederen und zweifelhaften 
territorialen Anhange Kärntens erwuchs ein selbstständiges Land. Nun mehren sich die 
Zrugenschaften bestehender Colonisinmg ulld eines reichen Ortsnamenlebens. 

Im Wesentlichen galt es zuvörde!'st festzustellell, warum nach dieser culturellen Seite 
hin die Steiermark mit den Slammesgenossen' im \\T esten, auch mit jenen im Lande ob der 
Ens, ja sogar mit denen in r\iederüsteneich gleichen SchriLL nichl halten konnte. Dadurch 
wird erklärlich, wie unser r\amenwesen eine sogenanntr ültesle Zrit nicht, oder nm in 
nngenügendeln Grade besitzt. 

Dennoch aber hat es bei mageren\Yurzeln eine reichl' EnlfalLung in der Folgezeit, 
lind entbehrt nicht im geringsten der Vortheile und SchlnssmiLLel anderer. von allelli 
Anfange an wohlhabender begründeten Sprachgebiete. 

Allerdings ist, mit liefern Bedauern, zu envühnen, dass VOll den Quellen, die hier zu 
berücksichtigen kommen und einstens unbedingt vorhanden waren, vielleicht kaum ein 
Drittheil sich erhalten bat. Das ist übrigens ein Moment, un tel' welchem alle Lande leiden, 
das in wechselndem Procentsalze überall gilt, allerdings aber dort schwerer wiegt, wo die 
Quellen überhaupt spüter zu fliessen beginnen. 

Auch stellt sich in Beziehung auf die Sprache hierlands Vieles anders, als auf dem 
msprünglichen Gebiete des HallpLLheiles unserer Einwohnerschaft. 

Wir leben in einem gemischLsprachigen Lande, ans dessen anfänglicher 
SpracheinllCit sich noch ungefähr ein Drittheil erührigr[ hat. Diese war die slawische jenes 
vVendenstammes, der in ungewöhnlicher Grösse undnitht minder Zerklüftung vom Taglia­
mento bis zur Ost- und ~ordsee reichte, vom tschechosl~l wischen Stamme in Bühmen und 
Mähren zersprengl, und vom germanischen in Salzhurg und Ober- und Niederüsterreicll 
langsam, aber gänzlich aufgesaugt worden ist. Aus diesem Racenverhältnisse entspringt 
eiu anderes Ortsnamenbild, als etwa für Ob r- und Niederbaiern, weit ähnlicher jenem VOll 

MeklenLurg, Pommern, Brandenburg und Sathsen, obgoleich dort in demselben weit stür­
kere deutscbe Deckfarben gegl'ben sind. Diesen Landschaften gegenüber ist der Born 
slawischer Orlsnrunen in Steit'nnark nicht hlus reich, sonderll auch weit ursprünglicher, 
unversetzter, eine Folge der ruhigen Gesehichtsentwicklung beider Nalionen aur diesem 
Doden, die, entgegen jenen norddentsehen Gebieten, alt idyllisches DalJinlehen und nahe 
an f1esdJichtslosigkeit streift. Jn diese Spraeheinlteit strelll~ll siel! langsam deulsdle Siede­
lungen, zuerst all sJawtsch benannte sich knüpfend, daun mit selbslslündigen Namen, dlll'cll­
wegs inselhafL, dem allmäligen Einwandenmgsgrnde entsprechelJd. Den Hal1ptflüssen, der 
Eus, der Mur lind Mürz narl! blieb dieses VerhülLnis stehend; eine M a ss e 11 einpfl:1l1zllng 
bairischer Ansiedler, knlll11 vor der zweiten IIii.lfte aes XI. Jahrlumderts heginnend, haL blns 
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das sogenannLe RabvirrLel für sich g('nommen, llnd hier mit slawisc'hen Restrn (wenn auf 
diesem zweifelhaften Gebirte deren überhanpt viele bestanden) gründlich aufgeräumt. In 
niesen Tlwlungen findet sir'h wenig Stoff Zll Vergleichen, wie der Delltsche slawische OrLs­
namen sich ZIll'echLgelegt; desto mehr in der sogenannten oberen Mark, im Ensthale und im 
Unterlande bis gegen die Dran. So wie der ::3lawe unsere deutschen Ortsnamen seiner 
Zunge - \yenn auch nicht immer dem Geiste seiner Sprache - anzubequemen strebt, so 
verfuhr auch umgekehrt der Deutsehe. Übersetzungen - wie etwa das ebenso inLeressante 
als späte ,Mosingerpuchel" aus nBletengorcz" - lassen sich fast gar nicht nachweisen; 
ihre Theorie ist eine Erfindung der Gegenwart, welche von allem Ursprunge an in den 
beiderseitigen Beziehungen nur Feindseligkeit nnd Gewaltstreiche sieht, die nie vorhanden 
gewesen, und die sie nur selber üben will. 

Das nationale Bild aus einem steiermürkischen Ortsnamenbuche des 
:MiLtelalters ist also ein getheiltes und ein gemischtes: das eine. indem es das 
Ortsnamen leben beider Racen je für sich darstellt, das andere, indem es die wec.hselnd 
hochgradige Bearbeitung von Slawennamen durch das germanis~he Element in der Zeit 
widergibt. Allein aus ihm ergeben sich auch Spiegelungen verschiedener Stämme des 
Letzteren, die hierlands zur Niederlassung kamen, vielleicht sogar auch der Gegenden der 
engeren Heimat zwischen Traun und Isar. So wäre es Gegenstand eines Studiums von 
belebender Wirkung, die Herkunft der Leute von zwischen Weitz und Friedberg, oder der 
Unterthanen der W€lfenherzoge, welche die Umgebung des Kainachthales besiedelten, auf­
zudecken. Es kann in einem Namenbuche, wenngleich seine Anfänge nicht in der Zeit der 
Stammesherzoge fussen. nicht blos mit der alphabetischen Aneinanderreihung des Gege­
brnen oder mit der Entwicklung der Eillzelnamen bis nahe Rn die stehende Form von hellte 
sein Genüge haben. Indem es nach Möglichkeit das erste Auftauchen der Namen, also in 
vielen Fü.llen auch ungelähr die Zeit der Colonisation für das deutsche Element angibt, 
entwickelt sich aus der örtlichen Zusammenstellung der Charakter der Besiedelung. So ist 
derselbe ein anderer im Ensthale, ein anderer im Rabviertel und ein anderer wieder in der 
Sann- und Sotlagegend. Das herrenarme und bauernreiche Ensthal bildet einen Gegensatz 
zur bUl'genmässigen Besetzung des Sann- und Sotlagebietes, wo kirchlicher Hoch- und 
bairischer Uradel zwischen den 'Vendcn seine Höfe zimmerte, und die ersten deutschen 
Ortsnamen fast nur welche von Burgen waren. Anderseits machen die Ansiedlungen 
zwischen dem Scheckel llnd dem Hartberge wieder lebhaft den Eindruck, als wären sie 
zwischen den Hügeln von Oberösterreich und Niederbaiern herangeholt. Zeugen und Führer 
in dieser Richtung sind die Ortsnamen selber, die durch ihre Mache, ibren allgemeinen Zug 
auf eine Gewohnheit, und mit ihr auf eine gewisse Heimat weisen. Diese zur Belebung des 
Geschichtsbildes zu suchen, ist aber, scbeint es, Aufgabe der Nachkommen, wenn die Vor­
fahren es unlerliessen, darüber Angaben zu machen. Anch ohne diese strengere Verwertung 
der Ortsnamen gewährt die einfache Zusammenstellung Einblick in die kleine Welt von 
Begriffen, mit deren Zugrundelegung man vor 700 und mehr Jahren locale Benennungen 
schuf. Manche derselben - hier mögen blos die n Primaresbnrch" und n Ratigoyspurch" 
erwähnt sein - weisen durch ihre Verbindungen ,mf geschichtliche Verhaltnisse hin, die 
leider zengenlos in unserer Vorgeschichte sc.;hweben, und für die wii.,.vergeblich, den Mangel 
eines Saxo Grammaticus für unsere Gegenden bedauern. 

Dies sind einige Themen, auf welche ein Ortsnamenbuch führt, und die ihrer 
Untersuchung halTen, und nach dem Grade der geisligen Bewegung nuf diesem Gebietr 
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bei Hns noch etwas kilTen dürften. Und sie bilden noch keinesweg~ die Gesammtheit der­
selben. Sieht man VOll dem "\Venigen älte~ter Präge ab, was unter den erörterten 
Bedingungen ein steiermürkisches Orlsnamenbuch zu bieten vermag, so weiss der richtige 
Forscher auch spätere (sagen wir) Namenabschläge für seine Zwecke und Schlüsse diensl­
har zu machen, und nicht weniger ist des Geistes und der Methode in der Namenschöpfung 
bereits gedacht, wenngleich noch nicht der charakteristischen Unterschiede, welche da von 
Land zu Land, hei gleicher Stamllleszugehörigkeit, sich ergeben. Bis zu gewissem Grade 
liegt in der Zusammenstellung einFührer nach den prühi s lorischen Zeiten, da die Leute 
im Mittelalter die Gegenstände dieser Periode doch auch sahen und benannten, und von 
den Heidengrähern oder Lebern leitet sie nach den Ringwällen und Schutzbauten wenig 
.'piiterer Jahrhunderte. Sie gibt Fingerweise für Strassenwesen aus römischer Zeit und 
aus dem Mittelalter, für das Netz von B efes tigun gen, das während des Let.zteren schützen 
:;ollLe, lenkt mit einzelnen ihrer Namen auf die Rechtsverschiedenheit der Bewohner 
und berührt das Berg w ese n und den 'W einba u. Selbstverständlich ist einer ihrer 
vordersten Zwecke di e sichere Zu\\'ei:;L1l1g besonders von Namen, um deren Örtlichkeiten 
politische Verhältnisse von Tragweile gelegentlich sich drehten. Es ist an sich kaum denkbar, 
dass dasVerständniss der Ziele der bewegenden Kräfte vom Geschichtschreiber dem Leser 
eröffnet werden könnte, wenn er ihm nicht geo- und topographisch die Mittel zur 
Erkenntnis bietet, sondern ihm es überlässt, die alten Ortsnamen sich selber in die 
modernen zu übertragen. Dass di e Anlage von Geschichlskarten oder von sogenannten 
lJistol"ischen Atlanten die Sammlung von Ortsnamen je welcher Zeit zur Vorbedingung 
stellt, bedarf kaum eines Beweises. 

Die grosse Zersplitterung des nothwendigen archivalischen Materiales , vielleicht auch 
die Grösse und häufig die schwere Zugänglichkeit desselben, endlich auch die Seltenheit 
der Geldmittel haben dergleichen Sammlungen entweder ganz behindert, oder doch nur auf 
rin schmales Gebiet sich heschränken lassen. Es gibt. eine Unzahl von Arbeiten, welche als 
Ortsnamenstudien in deutschem oder slawischem Materiale eine Menge Gegenden oder 
SW.dLe auswahlweise beleuchten, allein eben desshalb enlhalten sie nicht das gesammle 
ElTeichbare des Stoffes, und kein e ist ein topographisch-historisches Handbuch, noch will 
sie es sein. Gewiss isl aber, dass Ortsnamensludien erst dann mit wirklichem Erfolge 
gdrieben werden können, wenn die Vergleichsmittel umfassend vorliegen, und jedes Land 
im BesiLze eines Ortsnamenbuchps alter Zeit aus dem mindes lens annähernd gesammten 
und erreichbaren Maleriale sein wird. Für Österreich, und zwar für das Land oh der Ens, 
ha t vor fast 30 Jahren J.L amprecht einen Anfang gemacht, der Gedanken und Vortheile 
eines derartigen Werkes sozusagen im Kleinen, aber klar und hübsch erscheinen lässt. Es ist 
<liess die. Historisch-topographische MaLrikel oder geschich tliches Ortsverzeichniss des Landes 
ob der Ens" (Linz, 18G3). Das Buch umfasst zwar die ganze Provinz, allein nur wenige 
Ja hrhundert.e; wie wenig das reicht, kann man ersehen, dass es blos etwa 1150 Örtlich­
keiten berührt. für Niederöslerreich lmg \'. Me ill e r (im .Jahrbuch für Landeskunde von 
NiederösLerreich" ,1.,1 ·l7 - 17 J) die Örtlichkeiten von 800 -1 099 aus den Urkunden zusammen. 
Bcide Arbeiten übersetzlen ihren Nutzen gleich in das eine Praktische der Kartenanlage. 
Für Ungarn besLeht, und zwar blas für di e Gew ässer, die, wie es scheint, gediegene 
Arbeit Orivay 's .Magyarorszl'tg l"egi vizrajza, a XIII-ik sZilzacl vegeig" (pest, 1882), welche 

'heim Vergleiche der Sbwennamen der Steiermark unbedingt berücksichtigt werden 
Illns~le. Der vorliegellclen lore am nächsten dürfte Ös Lel"l e y" s »Historisch-geographisr.hes 
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Wörterbuch des deutschen Mittelalters" (Gotha, 1883) kommen; es sollte planmässig blos aus 
Annalen und Chroniken gesammelt sein, doch wurde diese Absicht überschritten, und für 
die Richtigstellung der Ortsnamen fand sich der Verfasser dann vor Schwierigkeiten, zu 
deren Bewältigung die höchstgespannten Kenntnisse Ein e s Mannes nicht im entferntesten 
ausreichen konnten. Da es von unhedingter 'Wesenheit, dass die alten Ortsnamen, soweit 
noch möglich, auf die heutigen richtiggestellt, oder zum mindesten die Lage ihrer Örtlich­
keiten annähernd sichel' bestimmt seien, werden die Arbeiten dieser Art stets nach 
Provinzen vor sich zu gehen baben, da nur, insoweit man sich auf tüchtige topographische 
Erfahrungen der Einzelnen verlassen kann. Für eine ganze Provinz durchgeführt, und zwar 
auch mit Flurnamen ausgestattet, ist Gg. Sto ffe l's "Topographisches Wörterbuch des 
Ober-Elsass" (die alten und neuen Ortsnamen enthaltend Lim Auftr~e der IndusLrie­
Gesellschaft von Mülhausen J, Mülhausen, 187G), und es ist das einzige, welches, abgesehen 
von dem Mangel an Verweisen und von der Hereinziehung neuer und quellenmässig 
unbelegter Ortsnamen, dem Gedanken, dass die Arbeit provinzweise geleistet werden müsse, 
einigermassen entgegenkömmt. In Kurzem wird aber noch eine qndere Publication des­
selben Leitmotives an den Tag treten, nämlich das historisch-topographische Wörterbuch, 
welches die badische historische Commission für das Grossberzogt.hum Baden vorbereitet. 
Nach dem Vorgange Stoffel's soll es zugleich als Handbuch für die neueste Zeit dienen, 
ist mit Verweisen besser als jenes ausgestattet, Imd so auch mit sprachlichen Rand­
hemerkungen und geschichtlichen Zusätzen versehen, von derlei im vorliegenden Werke 
der Verfasser grundsätzlich keinen oder blas den spärlichsten Gebrauch machen wollte, als 
Folgestudien vorgreiflich. 

Zweck des vorliegenden Werkes ist gewesen, ans allen erreichbaren Quellen für das 
Mittelalter jene Namen, welche nach Förstemann (Die deuLschen Ortsnamen, 5 uff.) als 
solche von Örtlichkeiten zu gellen haben, und nachweisbar Steiermark betreflen, in 
geordneter Reihe und nach festen Grundsützen gegliedert vorzulegen. Demnach wird es 
sich llier nicht um bewohnte, oder überhaupL bebaute und besonders benannte Örtlichkeiten 
allein handeln, seien sie nun Städte und Märkte, Burgen und Dörfer, Einzelhöfe und Rieden, 
sondern auch um Berge und Wälder, Strassen und Wege, alle Arten von Gewässern 11. dgl., 
welche Eigennamen führen. Für den z ei tlich en B ew e gnngsran m ist, wie bemerkt, blos 
das Mittelalter angenommen worden. Vom 16. Jahrhunderte an wächst das Materiale in 
einem Masse, dass ein besonderes :Menschenleben dazu gehört, es zu bewältigen. Da die 
Buchung in der Neuzeit eine weit ausgiebigere, so ist kein Zweifel, dass, ausser den 
Richtigstellungen, die für manche Orte und das Mittelalter nicht erreicht werden konnten, 
durch sie eine mehl' als beLrächtJirhe Anzahl neuer Namen allftauchen wird. In Beziehung auf 
den örtlichen Raum waren begreiflich jene Grenzen, welche die heutige Steiermark 
umziehen, einzig gegeben. Auf jene Landestheile, welche ehmals zu Kärnten oder Salzburg 
gehörLen, sowie die heute zu Niederösterreich geschlagen sind, konnte unmöglich anders 
Rücksicht genommen werden, als dass sie eben heute feste Beslände der Steiermark 
entweder bilden oder nicht mehr bilden. 

An einer Reihe von Stellen wird man ganze grössere Folgen von sachlicben 
Begriffen als Ortsnamen eingestellt finden. Dergleichen sind z. B. "Aigen, Ainod, Anger. 
Aw, Pach, Pawrngarten, Perg, Pirkach, Prantstat, Puchel" 1I. s. w. Abgesehen nun davon, 
dass ihre Nennung meist in einer Weise geschah, welche für Annahme des örtlichen 
Begriffes entweder sprach, oder denselben nicht geradezu ausscbloss, gibt es wirklich Orte 
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im Lande, "velche Aigen, Einöd, Anger, Au, Bach, Bnllmgarten Il. s. w. heissen. und der 
Umstand, dass nichl alle Originalnamen dieser Art für heute immer nachweisbll!', rechl­
ferligt noch nieht drrcn Ausschliessung. Im Cegcnlheile mag es sogar für mmwhen dieser 
Begriffe ganz inleressant sein, wie weit ihn die Deutschen unter die dichtere slawische 
Flevölkernng nae11 dem ~üden getragen. 

Für Örtlichkeiten, welrhe nicht hüuflg genannt. oder allS irgend einem Grunde näherer 
Unlersuclmng wert sC'hienen, wurden sämmlli('he Dalen aufgenommen, die si('h fanden. 
Im Allgemeinen wal' es. bei Formengleichheit wesentlich, um das älteste uud jüngste (vor 
1:)0(1) zn tlmn. Bei vielen Daten für einzelne Örtlil.:hkeiten musste der Formcnweehsel des 
Namcns massgebend erscheinen, und versteht sic'h darunler auch die öftere \Viderkchr 
älterer Formen, SQ dass nichl blos die verschiedenen (:eslaltungen üherltaupt, sondern auch 
das Schwanken der gleil.:hen Form und ihr Wechsel mit anderen in der Zeit veranschlagt 
wurden. Begreiflicherweise konnte zwischen einem reinen Ortsnamen und einem, der mit 
einem Personennamen in Verbindung, kein Unterschied gemacht werden; nur ist letzterer 
Fall durchaus blos hei elen ülteslen JJalen, und zwar dnrch Zusatz eines PN., kenntlich 
gemacht. Da das Buch ein NachschlagellUeh, so zu sagen für alle Fälle, sein will, so wurden 
all('h schlechte Schreibul1)!,'en. Verlesungen nnd Druckfehler in die Reihenfolgc eingestellt, 
mit den Verweisen auf dic richti[!:e Namensform 1). Sehr häufig tritt der Fall auf, dass der 

Jame des Kirchcnpatrons für jenen des Ortes erscheint; z. B .• s. Martinlls· statt ldie Kirche 
oder prarrf' zu) Haidin; die~s gab Anlass, auf elie ohne und auch mit Beisalz des Ortsnamens 
genannten Kirchenpatrol1snamen hesonderes AlIgrnmerk zu haben, um die Findung des 
ri('htigen Ortes Zll erleichtern. 

Die allgemeine Anfordnung allel' Schlagworle isl ohne Unterschied die alpha­
betische, und zwar derart, dass Bund P, C und K, D und T, dann F und V als gleichweltig 
im Laute je unter dem vorangehenden Buchslaben zusammengezogen incl. Ein Unterschied 
nach den drei selbslverständlichen Classen der Schlagworte ist ausgeschlossen, und reihen 
(lie l'pducirten, ullreclucirLen und Vel'weisschlagworte im Alphabete gleich, wohl 
aber sind sie im Drucke unterschieden: die ersteren slehend fett, die anderen lit'gend 
fett und die drillen in Pet.it gehalten. 

Nothwendig dagegen wal' es, für die Aufl'eihung gleichlautender Ortsnamen 
ein durchgehendes Princip zu finclen, das leicht orientirte. Dic modernen Ol'tshandbücher 
legen dafür die alphabetische Namenfolgl' der Bezirke zn Grunde. In einem Falle wie dcl' 
gC'genwürtige, wo wedel' von Bezirken, noch Pfarreien immer mit Sicherheit gesprochen 
werden kanu, kann ein anderer Faden als der geographische ka.um gelten. Diesel' wmdf' 
hier so eingelegt, dass er iUI ünsserslen NW. dc's Landes bl'ginnl und im üussersten SO. 
;-;chliesst, mit Abzweigungen oder Sehlingen nach rechts und links. Diese Richtungen sind 
eingehalteu worden, ob nun wenige oder viele gleü'hlaulende Ortsllamen gegeben waren, 
nun kann demgemii.ss jeder Landeskundige stets sofort den Platz in der Reihf' nnden, wo 
ein entsprechender Name eingrstellt sein müsste, wenn er im Buche überhaupt vorküme. 
Der sothane Gang dllrch's Land ist wie folgt: Oherstes Ensthal mit den Seitenlhälern 
bis AltenmarkL, Schluss mit dem Palte11thale; obl'rstes I\1urthal mit allen Seilen­
lhülem nach rechts und links bis Bruck a. M .. nnd gleichmiissig aufw~i.Jts das Mürzlhal llIUt 

'1 Diess gill suwuhl für die I1 "1I1I',,,he ,\usgahe des Un,'esl, als fa,' jene des Hnliollur. Slyriae VOll J':lnr" 
"O\J Pe'l. n. A.\ als auch \'nn deu fa~t alJ$-\nahm~los falschen H('ilrcihullgcn itnlienischel' oder ungarischer Knllzleiell 1 

,,~Ichc zuweilen wahJ'e {'lJgelhüme \'OU ()rlsntlll1en zutage fi)l'del'll. 
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zurück: mit tl eres MurtlJ<tl mit den Auszweigungen bis [1raz, N.- und NO.-Seite; Rab­
gegend von P,lsseil beginnend gegen Nordcll. gegrn OsLen nnd Süden, im Habth,lIc auf­
wärts bis zur S.- und SO.-Seite von Graz; der Westen beginnend mit der (",egend ThaI 
begreift das Kainach-, Stainz-, Lasnitz-, Sulm- uud Sackauthal in einer Sehlillge bis Wildoll 
herauf; das unten M urtha I bis Luttenbcrg mit drn nördlichen Hügeln und clen 
Windischen Bücheln; das Drauthal von Hohenmaulen bis Pettau; die :\l.-SeiLe des 
alten Cillier Gebietes vom DraufeIde bis \Vindischgrätz; das Sannlhal mit seinen 
Abzweigungen bis südlich Tüffer und his Tril'ail; die Sotlagegend von Rohitsch bi;; 
WiseH, und endlich das u nt er e S a \\' C g e bi e t lJis an die südösLliche Landesgrenzc 
bei Rann. 

UnLer Red uctionen soll die Umstellung des f[uellenmüssigen 'Wortlautes alter Orb­
namen auf den hentigen verstanden werden. Sie begreifen weitaus den schwierigsten Theil 
der Arbeit, die blas durch Zuhilfenahme von Nachschlagewerken, Karlen und persönlichen 
oder mündlichen Auskünften so weit möglirh eITeiclJt werden konnte - in vielen Fällen 
übel' das Gebiet der gewöhnlichen Handbücher hinaus, in vielen aher unterhalb jencr 
Grenze, die wirklich nmfassende topographische Handbücher stellen. denn an solchen fehlL 
es eben leider. Die Quellen selber bieten und versagen, je nachdem. geeigneLe Anhalte. Am 
leichtesten ist alle Orientirung in Urbaren gegeben, oft auch in Urkllnden; seIn' empfindlich 
aber machcn sicb, namentlich in deli Cillier Lehrnbüchern, bei der Zersplilternng des 
grundherrlichen Besitzes einer-. und der Lehenzllweisungen anderseits, die Mängel der 
Ailgaben über die Lage der LehenobjeC"te nach Pfarre, Herrschaft u. s. w. fühlbar. Im All­
gemeinen ward als Regel angenommen, dort eine fesLe, oder bei umedllcil"ten Ortsnamen. 
halbwegs siehere oder wahrscheinliche Localisation aufzustellen, wo eine Reihe von 
Momenten aus der Quelle heraus darauf wiesen. Es wUl"de stets vorgezogen, mittels eincs 
Fragezeichens (vor oder nach der Formel übel' die Orlslage) die eigenc UnsicherlJeit zu 
bekennen, als eine scheinbare Sicherheit gelten zu lassen. In einer Anzahl \'Oll Füllen 
konnte anf spätere Quellen, zur Erhärtung, gegriffen werden; im Allgemeinen musste mall 
sich's aber versagen. allen zweifelhaften Ortsnamen des Miltelaltel's in der Folgezeit behuf" 
etwa möglicher Richtigstellung nachzugehen; wer eine auch nm blos lückenhafte Kenntniss 
der Quellcn naeh 1500 besitzt, kennt die Unbegrenztheit der Mühe neben der verhüllniss­
mässigen Seltenheit ihres Lohnes. Desshalb ward alleh von dem ausführlichen Nach­
"'eise der abgekommenen Orte (in Deutschland Wüstungen genannt) insoferne abgesel1l'n, 
als sich einerseits ein abgekommener Ort und eine unfindbat'e Gegend oder Ansiedelung 
nicht immer scheiden, gewiss aber berechtigte Urtheile dann erst sich aussprechen lassen, 
~wenn einmal die Ortsnamen vorn XVI. bis XVIIT. Jahrhundert in gleicher 'iVeise bearbeilet sein 
werden. Dennoch ward gelegentlich in dieser 'iV eise sich ausgesprochen, z. B. bei" Ruegers­
dorf" bei s. Veit am Vogau, und manche ausführlichere Begründung gegeben (wie bei Pürg, 
GleinsteLten, ,Sic'i.tenek" , Steinach, SLeindorf bei Pettau 11. s. w.), weil es nothwendig 
schien, den Benützer zu orienLiren. 

Es macht sich bei den ReducLionen oft und oft bemerkbar, dass nicht Gegend-, 
"ondern Hofnamen die SchlagworLe sind. Vielfache ErkLmdigungen ergaben nümlich, da:;s 
der Gegendname als solcher dem Volke durchaus ungelüufig ge\\"orden, und dass er in 
pntsprechender Form auf den Hof in der besagten Gegend übergegallgen war - ein Brauch, 
der nichL allein heute obwaltet, sOlldcl"ll auch bereits zur ZeiL der Waldtomi (c. 17ßO) 
üblich war. Dem mussLe eben im Buche Rechnung getragen werden. Zuweilen lauchen 
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Gegellll- und Hofname gleichen Al'gumenle:i zusammen au f; wenll man dayon Kennlniss 
erlallgle, wurde die Thalsarhe all erdings gt'bl1chL. 

Dem reducirtell oder unrellu('irlen ,'chl agworle ist die Bezeiehnung (S tadt , Markt, 
Dorf, H.oLLe, Ihesiedcllcl Gegend u. dgl) ncb l der Lage zum nächst grösseren Orte bei­
gefügl, so auch die COllslaLirung Illlr·h den WaldLomi (Wr), wo sie möglich. Die Lagerungs­
bezeiehnung erfolgte sLeLs nach der Ueneralslabskarte ( l : 75.000), wenn das Object darauf 
Jinllb<ll', nach den eingdlOlten persiinlic:hell Anskünften oder nach der Wahrscheinlichhit, 
wie solch e aus elen belreU'enden DoenmenLen sich ergah. In Zweifelfällen wurde vor oder 
auch nach der Lagenangabe ein Fragezc'ichen gesLellt. Dann folgl der quellenmüssige 
Wortlaul des OrLsnamens, dann dip SignaLur der Quelle und deren Blatl oder Seite. 

Oft sLellLe sich heraus, dass (:rgenden uichl anders als in llilchsler Nähe einrs Ortes, 
gewissermassen als Theil des;;en BUl'gfri eden ' oder Bereiches aufgefassl wel'den konnten. 
Dr!'en Namen bi o s im Alphabete zu "erthrilen, hilLLe geheissell, sie llllfindbar machen . 
Ihre Findbarkcil aher wurde el' lpidtlf' t, WeJlll man sie dem Orle, nael! welchem hin sil' 
sichel' oder sehr wahrscheiJllich gmvitirten, in besLimmLer Ordnutlg zutheillr. 

Diess sollte durch die Einführung der sogenannlen Ri e dn um e n erreicht werden. Im 
Bllrgfrirden odr!' in der Nähe von SLüdtell, Märkten und lülnfig auch Dörfern besLelwn 
hrll le noch Rieden oder Fluren miL Eigennamen, die schon vor Jahrhunderten vorkommen. 
Andere werden genannL, ohne dass ihre heutigen Namen sich conslntiren li esseil. 0 wie 
l1un das Land, so hal <luch jeckr einzelne Urt, jede GeJ1l(' inde oder GegclHl ihr besonderes 
01'1 snamenlebrlJ, Ilml s ;;chiell aus doppelLl'm Grunde nothwelldig, es zum A usdrUl'ke zn 
ul'illgrn: fül"s Erste, um zu ~eigen, welche Ri edeIl im Mittelalter im Umkreise eines numhal'­
Lel'l'11 Orles lJf'slanden, und femer, um <: elegenllril zu geben, jene lei<:hter zu conslatirl'11 , 
wenn die COlTesponrlelllell des Verhs~('rs es Jl ir 'ht vel'l110c'ht hallen. W 1lre zu die em Aus­
hill'smittel nichl g gl'iITcn wordl'n, so würden sich diese Namen im Bu('he für solche Z,,-e('ke 
unvrl'lveItbar zerstreuen. Um sic alwr der AllsniHZIIng [ür Sprachzweck niclll zu en tzi ehen, 
rl'seheinen sie im nJl gelIll'inen Alphabete gle ichfall s, und zwar in der Brillc der Verweisr. 
Zwpifelsohne wäre unter ihnen vip1 mehr I' rllltirbar gewC';;en, wenn die Kntaslralmappen anl' 
die Einlragullg der Riednamen ml'l1l' (:e",ichl gelegL hüllen .. 

Über die Methode, die Wiedrrholl1llg der gleichen Worle oder SylbeJl miltels gleil:h­
viel Strichen in den QuelleuciLaLen zu vermeiden, eine Methode, die besollLlers in 
Sprachlexiken herkömmliclJ, isL wohl kaum weitere Erklilrung nolhwendig. 

Ein ziemlich wichtiges Capilel isl jenes der Orthographie der OrLsnamen. Wir 
leben darin will en unter den Fehlern, welche das 1 G., und namentlich das 17. Jahrhundcr t 
in Sprach e und Schreibung verschuldeten, und welche die sogenannlen ,oi'ficiellen" IIand­
bür'her zu verewigen sLre'ben. Dazu lritt noch der Dialekt, der nlil Beharrlichkeil aus e eill ö, 
aus i ein ü und umgekeh1'l zu crzeugen pflegl, und so gibl es denn eine Menge Namen, 
welche der allen richligen l~orm, uu<l damil auch der Deutung lange nicltL mehl' entsprechen. 
Dazu treLell weilers die Liefen n aus a, die hellen a aus ae und ni, die ie aus e, die dialek­
tischen Zusamlllell7.iehungen oder Vel'waSCllllllgen ganzer Silbl'll (wie z. H. Knlpe Lh aus 
Chalchpewnl), d ie verschit'denen localen Umf'ml11ulJgen, allerdi llgs " 'ohl auch wieder auf' 

. iirLlir'hem Sprachuntel'sch iede [IISSl'lId (wie J\Iübersdorf' IllHl Mettl'l'sriorf' alls l\ledwetslorl', 
Krallbal, Kl'awaleu, lüobalen und KrowoL :w s Clil'owül), die Uerridllungen nichl mehl' 
verslnllc'lmler iiILl'J'('I' Forl11en zu einem angehlich 'n Verslüll(lnissl' (w ie Kalbfl eisc'li :tJIS 
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Chaltflis), endlich die vornehmen Besserungen in den Kanzleien (wie Farbwinkelberg aus 
Vorwinckelsperg) u. s. w. Dem Staate selbst ist die UnbegründctlieiL gewisser Verschieden­
heiten in der Namensschreibung schon Gegenstand der Beachtung geworden, ohne dass 
indessen irgend etwas in dieser Hichtung geschehen wäre; genug an dem, ist damit am 
Nimbus des • Officiellen" gewisser Handbücher an wirklich officieller Stelle selber gerüt­
telt worden. An einigen Orten hat sich die Besserung still vollzogen; was vor 30 Jahren 
kaum möglich erschienen wäre, durch die Literatur aber doch angestrebt wurde, dass 
nümlich z. B. nicht mehr Mölk und Pöchlarn geschrieben werde, ist heute gang und gäbe. 
Man beruft sich im Widerstreite gegen die Neuerung auf das .Ofücielle", das heisst ungefähr 
das allein Richtige. Allein man soll doch berücksichtigen, von welch minderen Kräften auf 
dem Lande die Listen für die Ortshandbücher angelegt werden, die dann in der Landes­
hauptstadt in einer Hand, die sich zu Besserungen nicht berufell fühlt, vereiniget und 
schliesslich als reine ,Vahrheii verlautbart werden. Da machen sich z. B. Meinungen 
unerschütterlich geltend, dass Seckau bei Knitlelfeld undSeckau bei Leibnitz, das eine mit ck, 
das andere mit gg geschrieben werden m ü s sen, weil es eben zwei verschiedene Örtlich­
keilen seien, ohne zu berücksichtigen, dass das Letztere blos die spätere Residenz des 
Bischofs des Ersteren war, und ganz allein von ihm den Namell trug. Dazu kommt, dass es 
verschiedene .Officielle" gibt: das Poslhandbuch und das Handbuch der Centralcommission 
für politische, gerichtliche und Steuerämter nehmen je für sich in Anspruch, auch bezüglich 
der Schreibung officiell zu sein. Und nun vergleiche man, wie diese Handbücher die Bichel, 
Büchel, Pichel und Püchel, die Birka, Pirka und Pirkach, und zwar öfters dieselben Orte, 
behandeln. Dazu tritt die Generalstabskarte, welche für die im Handbuche der Central­
commission enthaltenen Ortschaften dieser folgt, bei anderen Namen aber dem Laute, wie 
ihn eben der betreffende Officier vom Führer hörte, zu hören meinte, und wie derselbe 
Name endlich, nachdem er mehrere Hände passirte, auf der Karte el:scheint, das Alles ist, 
wenigstens einigermassen, gleichfalls orticiell. So ist sw. bei KniLtelfcld ein Ort eingezeichnet, 
der an das Keltische erinnert, und Anet heisst, doch aber blos die RoLte Einöd ist. Um die 
Verwirrung zu erhöhen, tragen die Privathandbücher das Ihre bei; so Schmutz und GötlJ, 
und jedes von ihnen benützte ämtliche Quellen, die ihm geliefert worden. 

Es scheint ohne Zweifel, dass die Staatsbehärde einst dm·an gehen wird, in diese 
Dinge eine gewisse Ordnung zu bringen. Das kann aber nur mittels philologischer KräfLe 
geschehen, und diese werden wieder nur die ältesten und besten Formen zur Richtig­
stellung heranziehen. Gänzlich wird mit der herangewachsenen Fehlerhaftigkeit wohl 
nicht aufgeräumt werden können. 

In diesem Buche nun ist ein lheilweiser Versuch dahin gemacht worden, auf die 
Gefahr hin, mit dem Gegebenen anzustossen. Es schreibt daher nicht Gösting und Gröbming, 
sondern Gesting und Grebming, nicht Tombach und Thondorf, sondern Tambach und 
Tanndorf, nicht Tieffeistritz und Tieffernitz, sondern DürrfeisLritz und Dürrferni1.z, nichL 
Neudau und Neudeck, sondern Neidau und Neideck, nicht Trofaiach, Wörschach, Raab, 
Fehring, Fernitz, Offeneck u. s. w., sondern Trofeiach, Werschacb, Rab, Föring, Förnilz, 
Ofeneck u. s. f., und stellt alle Bichel und Pichel unter Büchel. Mit Bärendorf, Bäreneck und 
Bärenthal u s. w. mochte es Schwierigkeiten aus Zweifeln haben; pero ist ebensowohl der 
Bär, als Pero ein Personenname. Vielleicht ward die richtige Mitte darin getroffen, dass für 
alle Ansiedlungen ein Pero, für alle reinen Gegenden ohne solche aber pero zugrundegele~L 
wurde. Auf streng consequente Durchführung der Anlehnung des heutigen Namens an 
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dessen ülte;;le Form wlIl'rlp nllenlillg,:, als für pille ll Ver::;llch kaum ralhsam, !lichL hin­
gearbeitel: clcJ'glridlen Dinge vollziehen sich kanm zwerkmiissig (auc h 11m theoretisch ill 
einem Buche) mit Einem l\Ialp, sondern wollen Schritt für SchriLt gehen. Jam rol/lisse .,al 
('sl! A 11ch widerstreble es mancIJmal, allZllgründliehe lJmgestaltungen zu befürworten; e,; 
mag vollendd richtig sein, l\nüttelfeld und Krü~lach ZI1 schreiben, ..:;LaLt KniLlelfelrl und 
J\rieglae!J, oder Xeielberg staU de gewölmli('hen Neuberg (bei Harlberg), oder Müchsnil7. 
~la1t l\Iixnilz; doch >tuer sdJeint es, als ob elalür weniger leicht. als für elie obigen Beispiele, 
Hilligung gefnnden werden würde. Es wird an s ich schon Mühe kosten, statt des unge­
rechtfertigten Peggall oder Segg::l.I1 das bessere Peekall oder Seckau zur Annahme zu 
bringen. Allf alle Fälle aber ist festgehalten, dass die gewöhnliche Schreibfol'm als Verweis 
im AlphabeLe l'l'5t!leine, und die Findling somiL anfi:echL bleibe. 

Es hat aus mphl' als Einem Grnnde passend gpschienen, das Werk noch in anderer 
Weisp als in (leI' gewöhnlichen eines mit dem Alphabele abschliessenden Lexikons für die 
BenüLzung zurechLzulegen. Es liegL ihm doch der Zweck inne, rler einstmaligen Anlage eines 
hesehreibendrn topographisch-histonschcll Handbuches \'orzunrbeiten. und ebenso jenl~!' 

\'on bistorisch('n Karten des Landes. Al1sserdem soll es dt'!' !::iprach- und Urtsnamen­
rorsdmllg dienen, und alle (liese Zwecke Iwischen je für sich Dun:lllluhme desselben, unll 
zwar ~uLenlheils naeh gewissrn Gliederungen odp1' ZusammensleIlungen. VOll Seite des 
\'erfa",,('rs konnte i1l dieser Richtung Erleichlerung geboLen werden (wenigsLens mehrfach), 
Ilncl Silo bieLet sich im Allhang<:, in dl'n sOg'pnannten Chu]l]len. Diese sin!l sar.:hliche uml 
spraclJlir·he. Die J~rstere hebt e1ie ÖrLlichkeiLsl1nmen nach g.·wissen gegenständli che1l, 
poliLi-chen tlll 1 cullurdipil BegriITc'J1 grglil'clert aus. und begreift sonach dir Biiche und 
Flü,;~e dps Landes. smwit sie im l\fillelalter hereits genannt sind und im Buche erwähnt, 
(lip Hc·rge (, U1l0 zw,~r heidp UnlergruPI)('u mit Hücksichi auf ihre Vp1'wallclten in dl'r 
~pracldichen Gruppe), die Ilergwerh'. die Burgen. SchWsser und Edelhöft' , die Gaue und 
(;rafscliaflen, die Kin'hen 11ml KapclIPn, elie Seen und endlich die W"ingü1'Len. Die zweite 
(ho~;:;grl1p]lf' ~ull sich ];Ios mit (Ien ZusammenspLzung('ll !ler Ortsnamen beschäftigen, wobei 
-ie die LTrnntl\\'ort(· .. -'urfixe und Ellipsen als die Ausgangspundl' hinsLclll, an welche die 

ResLill1lllungsworLe je zur Ortsnan1l'nbilell1nf) sich lügen. IJier ergehen sich inrless mehrfaclle 
/..wpifrl und Schwjprigkeilen. Man isL heute über eine Zahl von Grund"'orlen, ~owohl nacll 
Vurlll als Bedl'utung' no<:h niellt einig; nanwnllich gilt <Iiess, nebenbei pl'wClhnl, von - ariu, 
-aren, -!'I 11 lind dem cO!Trlaliyen -larin u. s. w., UJld klimmt d!'r Valer del1l~chel' Namell­
kUJldl" E. FürslemanIJ, widerholt auf derlei DlIuk"'hl'iten zu sprecheJJ. :Man i L in Yielen 
PllIlcLen \'on [,rf'riedlgl'nrlel' LÖSIlIl~ ferne, 11nd die welligst sicher.' isL die sugpn::l.JlJlLe 
autol'itnli\'P. \\' eiters tritt in die:-;er ~}Jrachlichen Abth 'ilung das Nachllu'ilige einer Mi5ch­

herülk .. rtlug füllibar hervor. ller slawischeIl OrtsIIamen, deren "lushmte durch die deuL~che 
/..ung'1' zu dl'utscl!en (:l'I1ntl wortelJ llIngl':.;Laltet worden, ~ind sehr Yiele, und di(' Formen 
abo. iu "'ekIH'n ie f>r"cheinen, ourclluus Jlicht lI1p!Jl' reill :.;]a,,,isclw. Dazll kämmt, dass 
ZlIwpilplJ (h'ul';..!le IIJICI ~Iawische AII~lallL{' :.;i(·h d""ken, \ri(' -ach nnd -owp. \renn nnl1 
die Grundwort., (lus beslimillf'Jlde jlomellL für rlie GruppenbilcllllJg abgebrJ), und der 
Charaktp!, 01'1' .\urzt>idll1ulJg, ·n nur ab dellt~cher anf'tref'asst werd"n kann, so km1l1 wohl die 
r.;nlseheidul1~ lIur dahin fallen, dip bt'lrdl'ellden Ortsnamen slawischer Bildungs- llnd zwei­
"eiliger UruncLilben " .. ieu ab lIybri(len uufzuf'as5pl1, 11nd die leLzter .. n d"r (lellt~chell 
Zllll~(' ZllZlllhl'ilp!1. E,; gibt illues,.; Jllleh eilll' 7.iPIUliclll' AJlzahl von Allslaukrn. ül)pr deren 
IlntiollaI.' /..Ilgehiiri~)';"it "'ohl kl'in Zwpifl'1 hestelwn dürfte, WÜhrl'Ild ihr<' Bedentung 
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nichts wcniger als geklärt ist 1). Die Aufgabe des Verfasscrs konnte übrigens eine unter­
suchende ni('hl sein. sondern bestand hlos in der Erlf'ichtf'rung der Untersuchllng für eigent­
liche Sprach- und NamenfoI'schcr. 

Da das Buch nelJen der deutschen auch die slawische Race voll und ohne Rücksielll 
bedenkt, hat es dem Verfasser daran gelegen, cincn Slawisten für die slawischen 
zusammengesetzten Ortsnamen zu gewinnen. Es wnrden ihm in diesel' Beziehung 
ganz hf'stimmLe Zusagen gemacht, und dann, wortlos, nicht gehalten. Als diess conslatirl 
werden musste, war der Druck bereits zn weit vorgcschritten, um ci ne andere Kraft nach 
Thunlichkeit zu gewiunen. Diess sei erwähnL, um den bedauerlichen Mangel zn rechtfertigen, 
an dem Niemand weniger Schuld trägt, als der Verfasser. 

Die herangezogenen Qnellen sind sehr mannigfaltige. Es wurden benützt Archivs­
verzeichnisse . Bannlaic1ingsammlungen, Briefbücher , Chroniken und Annalen, alt- und 
mittelhochdeutsche Dichtuugen, Gerichtsacten, Grenzbesc:hreiJmngen (ausser jenen der 
Banntaidinge und Urbare), Lehenbücher , Pfarrenverzeichnisse , Regestenwerke , Todten­
und Verbrüdemngsbücher, Urbare, Rechnungs- und Zehentbüchel' und Urkunden­
sammlungen, da,on nur einige wenige aus gedruckten Werken, da weitaus die meisten 
gedruckten und Steiermark betreffenden Urkunden im Lalldesarchi ve abschriftlich enthalten, 
und unter der sehr kurzen, aber s ehr vi el umfassenden Signatur U. gefasst sind. Ungemeine 
Schwierigkeiten machten die Lehenbücher der Grarscl1,dt Cilli (davon im Ganzen bl os fünf 
Stück übergeblieben sind), weil die jeweilig vergabten Lehen oft weit auseinander liegen, 
llnd nur in den seltensten Fällen llehengesagt ist, wo die einen und wo die ander('n zu 
suchen wären. Trotz (les scheinbaren Reichthnmes an Urbaren muss in dieser Hinsicht 
doch über empfindlichen Mangel geklagt werden. Es soll da gar nicht weiter stark berührt 
werden, dass vor dem Jahre 1400 Urbare von Privatgütern gar nicht vorhanden sind, -
ausgenommen das Fragment eines solchen der Familie von Stadeck von c. 1310, - dass 
städtische Grundbücher vor HiOO durchwegs fehlen, dass die Vicedom- und Marchfutter­
bücher blos in drei Fragmenten und Codices von c. 1390, 1414 und c. 14:80 sich erhalten 
haben; allein dass, näher betrachtet, die sleiermärkischen Klöster so sehr wenig und dann 
wieder so ungleichmässig an Urbaren beisteuerten, ist sehr bedauerlich. So hat s. Lambrechl, 
mit Ausnahme seiner 1494 abgefassten Grundbücher, nur ein Theilurbar aus dem XIV. Jahr­
hundert, und alles Andere wurde nach der Organisation von 1494 heseitigt 2); Admont 
besitzt noch weitaus das Meiste. trotz seinem archivalischen Ruine, und endlich ist der 
Besitz des Bisthums Seckan in WirtschafLs- und Lehenbüchern geradezu einzig. Dagegen 
hat Stift Seckau, ausgenommen sein Verbrüdemngs- und sein Todtenbuch, gar nichts an 
einschlägigen Aufzeichnungen, und durchaus keine Urbare; Göss ist bloss durch zwei Urbare 
des XV. Jahrhunderts und ein Lehenbuch vertreten, und, von einem Gabel1l'egister von 
mehreren Bll. schm. 2° von 1445 abgesehell, bot Vorau gar nichts, nicht einmal ein 
Dutzend Urkunden des XIV. und XV. Jahrhunderts, jene bei A. J. Caesar ausgenommen. 
Aus Pettau ward erst 1889 durch Privatintervention ein Urhar der Minoriten von c. 1440 
erworben, aber die übrigen Minoritenklöster im Lande (Bruck, Cilli, C:raz, Judenburg und 

1) Andere wieder las.en eine Zerlegung (wenn nicht mit Differenzirungl gar nicht zu, \lie da- wunderliche 

tichaispernhart. 

2) Als der lelzte Bogen in Satz kam, langt<' durch Befreundeie Nachricht ei ll , dass in irgend eiuem Boden­

wiukel der ~ . LamlJrechtel' PropRlei Allenz IIIeltrere Urbare, und darLllller eilles \"Oll 1:3\)0, für ,Iilenz gefundelt 

worden seiell. 
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Marburg) botell nichLs, ebenso wenig Geirach, die Dominikanerinen zu Graz, das reiche 
Clarissenstift Paradeis zu Judenburg, das wohldotirte Kloster Neuberg, die Karthause Seitz 
und das Kloster in Voitsberg. Es gab da weit mehl' Lücken, als anfänglich erwartet werden 
konnten . Ebenso besitzt der DeuLschorden kein Urbar, das namhaft über 1500 zurückginge, 
und der Malteserorden gar keines. Allerdings treten dafür die reichen herzoglichen Urbare 
von 1265 und c. 1300, die Vorläufer der Marchfutteramls- und Kuchelaigenregister, ein. 
Allein wie reich hätte sich die Ortsnamenwelt des Mittelalters für Steiermark noch gestalten 
können , wieviele Sicherheit mehr hätte sich aus der grösseren Anzahl von Vergleichsstoff 
für di e Namenfeststellungen erlangen lassen, wenn nicht Missachtung derlei Aufschreibungen 
in so grosser Zahl entzogen hätte! 

Von den buchmässigen AbCassungen der hier verwendeten Quellen gehören eine dem 
XL, ~ dem xn .. G dem XIII., 19 dpm XIV. und etwa 150 dem XV. Jahrhundert an. 

Ihr Einzelans\Vcis isL in folgender Liste mitgegeben, welche sümmt1iche heran­
gezogene Qu ellen auflührL, und clerpn Siglen und Abkürzungen am Kopfe den Signaturen 
entsprechen, unter welchen die Citate im T exte des Buches aufgeführt sind. 

A. Urkuuden des Klosters Admont v. 1425-\19 im Arcb. das. (alle früberen sind als Urkk. des Landesarchives, 
wo sie in Abscbr. , unter U. begriO·en). 

All. Bl"UcllstUcke eines A d mon t. Urbars, 13. Jbrb. !:l. Hälfte, 8. BI!. tO von Bnchdeckeln abgelöst, Arch. zu Admont. 
Ael. 1. Urbare dess. Klosters v. 11.-15. Jhrh., auszugsweise abgedr. in den "Beiträgen zur Kde. strmk. Gescll. 

Quellen" 13, 33 nil, Origg. ebd. 

Die gl. Signatur, doch mit Ang,tbe <let" Blattzablen, tragen aucb die Daten aus 2 Urbaren v. 1434.u.37, 
nach den obigen erst aufgefunden . 

.\.d. 2. Berg- u. Zehentregister dess. Klosters für die Ggden nm Graz, Wildun, s . Nikolai im Sausal u. Witschein , 
1442 , Origg. ebd. 

Ad. 3. Kleine Urbare dess. Klosters btr. Landei, Palfau u. die Zeirinll, c. a60, Origg. ebd. 

Ad. 4. Urbar- u. Zehentregister dess. Klosters für s. Martin bei Strassgang, Sausal u. die Windischen Bücheln, 
1444, Orig_ ebd. 

Ael. 5. Weinzinsregister dess. Klosters f1lr das Sausal, die Ggd. \'. Wildon u. s. w. 1431 , Orig. eL,1. 
Ad. 6. Da" Gleiche fnr dies. Ggden Y. c. 1450, mit Nachträgen \'. 1493, Orig. ebd. 
All. 7. Das Gleiche fnr die Ggdeu um Jariug u. l\1arburg, 11-43-61-, Origg. ebd. 
A,l. 8. Das Gleiche fUr dies. Gilden, 14·96, Origll. ebd. 
Ad. N. 1 - 3. NachtrUge ders. Beziehung (erst 1891 zug9.nglich) in AuslUgen ll. Notizeu, als 1. Notizen aus eod. 466 

der BibI. das., s. 137, 13. Jhrh.=2. desgl. aus Vorstecken von eod. 559 da,., 13. Jhrh., u. 3. Dienstregister 
fOr das Sausal u. die Ggd. v. Marburg, 1131 (stimmt seb r mit Ad. 5). 

Af. Urbar des Klosters s. Lambreeht fnr seine Güler um A fl e n z, 1 t94, Orig. zu s. Lumbrecbl. 
AL Anonymus Leobiensis, Hdschr. der Universitäts-Bibliothek zu Graz NI'. 290, herausgg. 18G5 v. J. Zahn. 

All. UrLar der Kirche Allerheiligen im Mo.I·zthl. (mit mehr. Urkk. v. 1172 - 1(00), H77, Absehl". 17 .. Thrh. im 
LAreb., Handschr. Nr. 1875. 

Alt. Annales Altahenses maiores(für das 11. Jhrh.), in Mon. Gel·m. Scrr. 20, 772 uff. 
AM. Annales mixti der Mon. Germ. Scrr. 17. 
Ann. Annalen der stei l'. Klöster fUr das 11. - 15. Jhrh., in Mon. Uerm. Scrr. 9 (u. theilw. 1). 
Al'Ch. Archiv fUr Kde Osterr. Gescbichte, herausgg. I'on der kais. Akad., H. Bd. (Regg. Kaiser l'riedrichs IlI . v. 

1177 -78, fortges. im Notizenb!. der Akad.). 
Arll. Urbare der lI errscb. Arnfels v. e. 1480 u. 14%, Origll. im LArch. Stockurbare Nr. 130, f. B7 utT., U. 

NI'. 160, f. 115 uf]'. 
An. Lundesftlrstl. UrLar der 11errsch . Aussee, 1480, Orig. im LArch. Stockurhar Nr. 5. 
Au.1. Urbard. Bürgerspitals zu Aus see, c. 1180, Bruchstück mit 21l~ (I'on 13) BII., P gt., Orig. im LAreh., Areh. Aus"ee. 
AWG.1. Urbar der Pfe. Altenmarkt bei WGraz, c. 1375, Orig. 6 BII. Pup. schill. !jo, fürstb. Areh. zu Laibach. 
A WG. 2. Urbar ders., 1452, Orig. 34 BII. Pap. 20, ebd. 

n. Urkundenauszü\,;e zur Geseh. Kaiser Friedrichs m. v. Birk, 11-52-67, abgedr. Arcb. fül' Kue. östen·. Gesell. 
10. Bd. (Sign. der Daten die Nummern der Rege"teo). 

BA. Berllamtsarchiv 1'. Ohersleiermark, 1. Fasc. v.1306-1499, u. darin wesentl. ein Forstregister \'. l171 für 
die Ggd. b. Ilieflau u. d. Radmer. 

_ Ba. :-iteierische Bauntaidinge, herausgg. v. der kais. Akau. der Wissenseh., 1881, 14. u. J5. Jbrh. 

Bi. Urbare des :-iliftes s. LamiJrechL fUr das Amt Bi bel', 1:3\10 u. 14\)/" Ersleres in Absehr. des 16. Jbrh., Letzteres 
Orig. im Stifte s. Lambrecht. 

Hit. Bi te I' 0 I f u. Dietleib, Heldellgedicht, J 2. ,lhl"l1. , berausgg-. '-. DÖllike in Mal·tin, Deutsdl. Ileill ell b. 1. 
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BI'u. Urkunden· u, :;tiftbuch der Marienbruder sc haft Y. Seekau, 15. u. 16. Jlll'h. , Pgt. 16. BU. u, I Diegendes 
B!., 20,Pgt., im LArch., Handschr. NI'. 2909 (der Umschlag ist Fl'agmenL eines Zinsbuches v. Seckau, 15. Jhrh.: 
seine Daten haben die Zeitsigu. XV/2 I. 

Bh'. Beitrage zur Kde. slrmk. Gesch. Quellen , l. - ~O. Bu . 
Ch. Chmel, Malerialien für üslerr. Geseh., Linz , 1832, 1-0, wesent!. J.j. Jhrh. 
Ch. 1. Chmel, Ge;eh. Künig Friedri,hs IV., !i! lide, 1810, uff. (wesen I!. in Nolen u. Beilagen). 
Ch. 2. Chme l, Regeslen Kaiser Fliedl'ich s m., Wien, 18.;9 (die ZiITerncitale weisen auf die Nummern der Regesten). 
Chi. Lehenbuch des Bisth. Chiemsee, 15.-1G. Jhrh., Cop. des JG .. Jahr. , Pap., 70 BU. ~n. Arch. der LRegiernng 

zu Salzbg. (Die Aufzeichnungen beginnen mit 1:399.) 
Chili. C h m e I, Oslen. Geschichtsforscher, 2. Bd., 'Wien, 1 ·~ i1. 
Ci. Urbar des Yicerlomamtes Cilli für die Burgen, Herrschaften u .. '\mler .\ltenburg, CiUi, Eckenslein, Forchteneck. 

Franz, Osterwilz, Prassberg u. Edelthum Tüchern, c.1180 u. c.1;;00. Origg. im LArcb., Slockurbare ~r. 16 u. 91-. 
Cou. Conversio Baioariorum, 9 .. Jbrh., abgedr. in (Kleinmayrn), l\'euesle Nachrichlen, Anll g. 10 ull'., u. Mon. 

Germ. Scrr. 11. 
De. Libellus decimal ioni. papalis de anno 12/'5. abgedr. (\'. W. lJ au thaler) in Progr. des Gymnas. Borromäum zu 

Salzhg. 18R7. 
Dio. Grundbnch der Pfe. s. Diol1y se n bei llruck a. M., 11,61 ufT., Orig . Pap. LArch. lIandschr. NI'. l.j88. 
DO. Urbar des D eutschorde n s für die Comthureien am Lech (zu Graz) u . GI'. Sonn lag, c. 1500, Orig. Pap. , 40, als 

Cod. 16·! im Arch. des DOrdens zu Wien (das Urbar mag \\'01 eini;::e J. nach 1.500 daliren, ist aher das einzige 
des Ordens für die,e Ggden n. unbedingt nach alten Vorlagen znsammengeslellt). 

E. Grund\'erzeichniss der Herrsch. Ern a u. c. 11,50, Orig. ~ Bll. Pap., Arch. zu Admont. 
Ei. Urbar der Herrseil. Ei b i sw ald von dem .J. e. BGO u. ff., Orig. im LArch .. Stockurbare NI'. 1:17. 
En. Enenkel, Fllr,lenbuch , c. 1310. gedl'. bei RauelI, Scrr. rer. Auolriac. 1, 21 nO·., Mqn. boica, 2H/~, :300 u. s. f., 

theilweise anch in den Beitrilgen zur Kde. slrmk. rTesch. \,luellen (hier corrig. u. citirt nach dem Cod. 543 
der Hofbih!. in Wien und dem gleichzeitigen Cod. 3789 des LArch .. jenes als W., dieses als G). 

Esch. Wolfram \'. Eschenbacb, Parci\'al , 1~. Jhl'h. , herausgg. v. Bartsch. 1875 (wesent!. IJlos für Stellen für die 
Ggden \'. Pettau u. Rohils ch). 

Flo. Urbar d. Pfe. s. Florian a/d Lasnitz, 1384, Orig., Pap., biseh. Arch. zu Marbg., Absehr. im LArchive, Hdschr. 
Nr.3548. 

Fo. Urbar der Burg Forchtenstein i. Neumarkt, e. 1495, Orig. im LArcb" Slockurbar NI'. B6 f. 133 u. ff. 
For. Urbar d. Stiftes Formba c h i. Baiell1 (btr. seine Güter i. NOsten d. Sleiermk.), 1333, Orig., Perg., Reichs· 

arch. z. MUnchen (Fornbach :\'1'. 8), Abschr. d. blt'. Stellen im LArchive. 
Fr. Urbare d. Bislhums Freisin g f. Steiermark, 11. Jhrh. - 13 16, u. Lehenbuch dess. 14~5 - 1443, Urigg. d, 

Ersteren thls. i/d Staat~bib!. zu München, thls. i,'d Domcapitelsbib!. das., d. Letzteren im Reichsarch. alldort. 
u. Erstere abgedr. v. Zahn in Cod. ~\ustr.·!"rising., 3. Bd. (Font. rer. Anstr., 11./36). 

Fr. 1. Lehenbuch d. Bisth. Freising fUr seine üsterr. GüLer, 14~;; -30, Orig. im Reichsarch. zn München. 
Fri. Urbar d. Zackel'schen Amtes zu Frieda u, H8G, Orig. 16. Jilrh., Cod . d. Hofbib!. zu Wien, NI'. 13996 , f. 2-11. 
Fti. Urbar d. Klosters d . nnbeschuhten Augustiner zu Fürstenfeld, 1409, Orig .. Pgl., im LArch. Hdschr., Nr. 1997 . 

Ga. Urbar d. (nüsterr.) Kloslers G am i n g f. seine GIlteI' in Donnersbach im Ensth!., c. 1450- 90, 2 Codices, d. 1. 
ijdStaatsbib!. zuBerlin, 35 Bll. Pap., 20, u.d . 2. imLArch., 34 theil\\'. beschrieb. BI!. mitNachtrilgeu nach 1500. 

GÖ.1. Urbar d. ehma!. Frauellklosters Goss, 1424, Urig. im LArch., IIdschr. Nr. 3t76. 
Gö.2. Lehenbuch desselben, 1439 -4!l , Ol'ig. ebu ., Nr. !i!981. 
Gö. 3. Urbar dess. , 1454-G1 (mit Nacbträgen), Orig., Pgt., 328 meist beschrieb. BI I. , H ofbibI. ,u Wien , Nr. 7288. 
GI'. Urbar d. Herrsch. Greiseneck, 1498, Orig. LArch. Stockurbare NI'. 137. 
Gr.1. Urbar ders., 1498,2. Redactioll, Orig., Pap., davon Anfg. u. Eude fehlen, L,\rcb. (erst 1891 erworben; d. 

J. 1498 gill blos f. d. Schluss, resp. OZeiring, d. frühere Theil mag älter sein). 
Gra. Crbar d. Pfe. Gradwein, B86, Cop. d. 16. Jllrh., Mitte, Arch. d. Stiftes Reun. 
Gu.1. Urbar d. Domstiftes Gurk fIlr seille Güter in OSteiermk., C·. 1:300 (c. 1~90 -13(6) mit Kachträgen \'. 1341:1 

u. s. w., Orig., Pgt. , Sliftsarcb. zu Gnrk, Aboehr. im 1.\rch .. lIdschI'. NI' . 3~69. 
Gn.2. Urbar d. Bislh. Gurk f. seine Güler in lJSteier, 11,04, Orig. im bisel1. Arch. zu Klageufurt, Abschr. im LArch. , 

Hdschr. "1'. 3397. 
Gn.3. Rechnenbücller dess. f. dies. , U2J -3S, Urig., Pap., 141 Bll.,·biseh. Arch . zu Klagenfurt. 
Gn. 4. DeRSgleichen dess., H:Hl-52, Orig., Pap. 1 \l6 BI!., ebd. 
Gll. 5. Urbare dess. c. 1500, blr. d. Güter u. Ämter Lu,chberg, Peilenstein, Reicheneck, Weilensteill (All· u. Neu.), 

Windisch.Landsberg u. WiseU. Oril"., Pup., zu Ende mauk., 6S2 EH . 40, im LArch., Ildschr. Kr. 3877. 
Ha.K. Urknnden d. grän. HaI' de c k 'scben Arch. zu Seefelu (~Üst.), angekauft (1892) durcb .\nticjuar S. K cn dein 

Wien, für d. LAICh ., jedoch wegeu des unmässig hohen Preises nicht erreichbar. 
He. Urbar d. Herrsch. IIerbet'g. c. IGOO, Orig., Pap., im LAreh. , Slockurbar Nr. 7\!. 
Hi. Urbar d. Amlesllitzelldorf, 1492 u. fT., Urig., Pap., im LArcb., Stockurbar NI'. ~l. 
HS. Handschrift 297 d. Uuivers.·Bibl. zu Gmz (auf d. lelzt. BI. Eilllrugl". \'. l!i!. Jhrh., n. reihen die Daten zu 

Urkk.·Buch, 1. Nr. 231 u. 2<34). 
Jo. Urbar d. eh mal. Bernbardinerklosters w Jud enburg, c. 149U, Urig., LArch., Al'cb. Judenuurg. 
K. Kanzleibu c h Kaiser Friedl'ich's 1lI., 1 tG'i! 67, Orig, Pap., 254 ßll., 4", ~taatsarch. zu Wien, Cod. supp!. 425. 
K. 1. Dessgleichen dess., B08 -78, Orig., Pap., 264 BII., 1u, eilend. Cod. suppl. t1\1. 
K. 2. " ,, 1489 -93, n " ~37 " ,... .. 121. 
Ka. Urbar d. Herrscb. Kammern, c. 14()5, Urig. im LAl'eh., Stockurbar Nr. 126. 
Kap. Urbar d. lIerrscll. Ka pfenberg, c. 11-\15, Orig. im 1.\rch., Stuckurbar Nr. 12(;' 

b 
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Kat. U,lmr d.lIe,·rseb . Kal,cl" 1~6!), Urig. Par . im fllrsll. Areh. zu Mllrau. Ausoh ... im LArch., Hdscllr. Nr. 3 10;'·. 
Kntz. Urbar d. Herrsch. Ka tz e n sie i 11, c. 1490, Orig. im LArch., Stockurbare Nr. 156. 
]{ni. Urbar d. Pfe. K ni 1 te I fe Id, 148~ u. 1489, Orig . im LA reh., Arch. Knitlelfeld. 
Kö. Urbar d. H errsch. KönigslJerg, e. 1I>90-e. 1500, Ori[:. im LArch., Slockurbare Nr. 94 u. N,· . 193, f. 190 u. fl·. 
Kr. Urkunden buch d. Sliftes Krem s münster, hlsgg. v. Tl!. Hag-en, 1858, Wien. 

Kuch. Urbar d. landesfürst l. Kuel!elai gens im Aflel17.· u. MUrzlh!., a/d Liesing u. b. Trofeiacil, e. 1500, Orig-. im 
LAreh., Slockurbare Nr. 127. 

Kum." K um a r, Gesch. d. Burg- u. Famil. IIerhersteilJ, 3 Thle. Wi en, J :-;J 7 mit 36 Sl. Urkk. 
J,A. Handschrift Nr. 2715 d. LAreh. , enth. Auszllge aus d. Codex d. Notars Klenegker zu Rot enmann i/d Slaats· 

hib\. zu Dresden , Orig. 15 .. Jhrh. 
LILIII. Urhare d. Stiftes s. Lamureeht f. d. J. 1461 u. 1499, Urig. lU s. Lamureclit. 
Lalll.1. Todtenhuch dess .. 12.-1Ii. Jl!rb., Ori[:. i/d Univers.·Bib!. zu Graz, gedr. Font. rer. Austr. Il/ 29. 

LILJII. 2. Urkunden dess. \'. BOO 11,99 7.U s. Lamhrecht (jene vor 1400 uefinden sich ahschrift!. im LArch.) 
Lall. Urbar d. Herrsch. Land skron zu Bruek a. M., c. 1495, Orig. i. LArch., Stockurhare Ni. U6. 
Lank. Uruar d. Herrsch. Lanko witz, 1498, Orig. im LArch. , Stockuruare NI'. 137. 
Le,O. Lehenbu eh Kais. Fri edricll 's llJ., lH8 69. Olig. Pap., 28:; BIt. 4 0, Staatsarch. zu Wien, Cod. supp!. Nr. i30. 
Le. 1. Dessgleichen dess .. J H:~ J ~61, Orig., Pap ., 250 BI!., 2", ebd ., Cod. supp!. Nr. 431. 
Leh.1. Lehenuuch f. lnnerGsteneich, Orig., Pap., eud. Cod. Nr. SU. 
J,eh. 2. Dessgleirhen, Absehr. d. 16. Jllf11. im LArch., Lehen saclen. 
Leh.C.l. Lehenullch er d. Grafen v. Cilli, 1436 - 1441 u. 1450-1461, Orig., Pap., im LAI·ch . , Handschrr. 

Nr. 249! u. 3779. 
Leb.C. 2. Lehenuuch derR., 1',3G J HG (hier l' I \'. 1436 ab benlltzt), Orig., Pap., Staa tsarch. zu Wien, Cod. Nr. 963. 

J,eh.liö. LehenzeiLel OLLo's Y. Radmal1nsdorf mit d. Bekenntuisse seiuer Gössel' Leben , c. 1450, Orig., loses 
B!. , im LArch. , Arch. GÜ~s. 

LeJIl. Urbar d. llerrsch. Lemba ch, c. 1480, Urig. im LArc11. , Stockurbare NI'. 103. 
J~eo. 1. Urbar d. Messliftg. d. Familie Murer i/d Kirche s. Johann zu Leoben, H1>8, Orig. im LArch., 

Handschr. Kr. 9!5. 
Leo. 2. Urbar d. Domillicanerklosters zu L e 0 bell, c. 1490, Orig. im LArch., Handsch . Nr. 731. 
Leo. 3. Urbar d. Pfe. Maria " 'asen zu Leoben, 1488, Or:g. im LArch., NI'. 3262. 
Li. Li c h n ow s ky, Gescll. d. Hauses Habsburg, 8 Bde., Wi en, 18:3G nfT. (die Citate beziehen-sich auf d. Anhang 

u. die Regesten d. Einzelude.). 
Lie. Ulrich Y. Li echtensteiLl, DichtungcIJ, hrsgg. Y. Lacllllluun . 1841, Berlin. 
Lol'. Urhare d. Pfe. s. Loren zen im MÜl'l.tbl., 1429 u. 1493, Orig. d. 1. iN Staatsbibl. zu Dresden u. Absohr. im 

LArch., Hd,chr. NI'. !1616, O,·ig. d. 2 . im LArclJ., Hdscl ,r. Nr. 1879. 
J,St. Niederösterr. Lehenslube, Absehr. d. Codd. 58 u. 313 d. Staats.rcll. zu Wien, aus d. Nachlasse wld. Mei ller's 

im Besitze d. B, sgbcrs. 
J,w. Urbar d . s(Llzhg. Amtes Li ec ill enwu ld, 1448, Orig., Pap., :3G BI!., 80, Staatsarch. zu Wien, (unnummerirte) 

Handschrr. NachtrlLge. 
J,z. L'rkunden d. Arch. d. Museum Francisco·Carolinum zu Li n z, vornelllnlich d. 15. Jhrh. 

Mal'. Urbar d. landesfürs i!. Amtes Marburg, c. 1490, Orig. im LArch., Stock urbare Nr. 107 . 
1IIal'JI. Urbar d. Pfe. s . Marein u. Seckau, c. 1500, Orig. im LArch ., IIdschr . NI'. 3238. 
1Ilat. Matrikel d. Erzbislh. Salzburg, e. 11,75, gedr. Notizenbl. d. k. Akad., 2,265 u. JI. 
MF. t.:rbar d. landesfürst!. MarchfuiLeramtes, wesenlI. f. d. Um~ebg. \'. Graz, 1414 u. H79 - 1480 , Ori". im 

LArch. , Stockw'bare NI'. 61 u. 65. 
MF. 1. Urbar dess., 1390, Fragm . eines gross. Gou . v. wenigstens 215 BJI., 7 BU. Pap. 20 im Arch. d. Stiftes Reun. 

MH. MonumentaHabsburgica, hrsgg. Y. Chmel, 1. Abth., 2 . ll. a. Bd., Wien, 1855 ull'. v. d. kais. Akad. d. 
Wi ssenschaften. 

Misc. Chronicon mi sc e I I um, Sammlg. vereinzelter geurucUe r u. ungedr. Cbronikenstellen, Eigenlh. d. IIrsgbers . 
1110. Quellensammlg. z. Inldisc h. Lande,geschichte, 1. Bd. (Speierische Chronik), Karlsruhe, 1848, 40, hrsgg. Y. Mo n c. 
MOll. Urbar LI. GrafeIl \. Montfort, c. 1400, Orig., PS!., gr. 2", im LArclJ., Hc1schr. NI'. 7. 
Mon. boien. Monumenla boicn, blos einz. Stellen d. älteren Bände. 
1Iron. Hung. Monumenta hun garica diplomatica, hrsgg. v. G. Wen ze l (wesent\. d. Bd. 20 , ei ll e d. am 

schwersten zu uurchsudlenden Samml ungen). 
Mon s. Urhar d. Herrscb. MOlltpr eis, e. 1490, Orig. im LArcl!., tilockurbare ;NI'. lB. 
Mur. Urkunden d. f!1rstl. Schwarzenberg. Schlossarch. 7.U Murau, 1300 - 1499 (jene \'or 1300 sind auschrift!. im 

LArcb.). 
Mur. 1. '[rbar d. Spilales zu ,I u I' a u, 14M, Orig. im Schlossarch. zu Murau. 
Mur. 2. " Stadtpfarre Muruu, c. 14-50, mit (literen Urkk. u. Einlraggell, O";g. ebu. 
111111'.3. einer ungen. Bruderschaft zu Murau, c. 14!i0, Orig. ebd. 
Mnr. 4. u. IIerrsell. Murau, 1464, Orig. ebd. 
Mm'. o. " ders .. 15. ,Th1'h., 2. Hi1lfte, Orig. ebd. 
NB. Noiizeub\. d. k. Akad. d. Wi ggenBch., 18~1 fi\J, \) Bde., l 'rkk . d. 1;3. - 15. Jh,.h. 
Neu. Urhar d. Herrseil. Neul,org- b. lIartbg., c. 1500, Orig. im LArch., Slockurbare NI'. J1lS. 

O. Auszuge aus eilJem (Bclleinbar jetzt verlorenen) COl'ialhuch d. sogen. "elenden Bruderschaft" im Draufeide , in 
Orosch cn, Bisth. Lu\anl, 3, 222 u. Ir., mit Urkunden Y. 14-. Jhrh. ab. 

Ob. Urbar d. Li ebfntlle llbrud erschaft z. U b d n c h, l 5. Jhrh., Ori"., Pap., 5 BU. , Arch. d. Klosle,.;; ;;. Lambrecht. 
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Obg. Urbar d. ehmal. Stifte, Obernbuq;, H2i, Orig., P[it., :;5 BU. schm. ':l", im LAI·,·h., Helsrhr. 'i1'. :1:~::13, 

abgedr. in Oroschen, Diöcese Lavant, 2. Th!., p. ~H2 uO·. 
Ot. 0 ta k a 1"s R eimc hron ik. c. 13 10, gedr. b. Pet., Scrt'. l'er .• \ usl !'iac., 3. Bd., u. 'ieuausl". \' . Seemiller, 1890 ull'. 

(erst his z. Yers 53.856 gelanltt). 
0" '. Fl'agment eines Stadlrechtbuche, v. OWel/, ':l . 1I tI lfle , l,i .. Thr" .. mit Einlrol"llngen I'on 1 ifi;~, !) Bil. Pgl., 4", 

LArc h., Arcb. OWel /. 
Pau. Urbal' d. Stiftes ~. Pa u I in KUmten. 12k\l, Orig., Pgl., ,\1'1.". zu ". Pau!. 
Pau. 1. Lrbare dess. \'. c. 1200 u. 1372, Origg. ebd .. Absehrr. im LA1'eh. lIdRchr. :\1'. iG·i. 
Pau. 2. Lehenbu('h dess., 1 iIIR c. 1460, Orig. ebd., p;edr. auszllgl. im Al'ch. f. iisterr. GeR/·h., :1.'\., 2H:i uO·. 
Pau.3. Urkundenbuch dess., 11-. u . 15. Jhrh., Ill"gg. L Bcda Schrolt in ~'Ollt. rer. Allstrial'. 11 :l9. 
Pe. Urkundenbud, d. Pfe. Pels, H . - 16. ,Turh., Absehr. 16 . . Thrh., 92 Bll. i O, im LArch., ,\r('h. Pels. 
Per. Urkunden d. Arehil'es \'. Schlo" Perncl'k i'd Elsenau. (Erst im Sommer 1~!12 f. d. L\rch . erworben.) 
Pett. Lrbar d. Herrsch. Peltau, e. 14\l5, Orig. im LArrh., Slockurbare Nr. 1-:1';. 
Pett.1. Urbar d. "ei'einLen Klüster d . Dominicaller 11. Minorilen 1U Pellau, IHII, Ol'ig., 7:1 BII. 1'01'., im LAl'c], .. 

Ilundschr. N,·. 3793. 
Pett.2. rrbar d. Amles Pettau, Hg], Ori;.r., Pap., 7 BH. ,chm. :1", Staut'tll'ch. 7lI Wien. AIJl". :H, Lode lH. 
Pfa. Urbar d. lI errscll. Pfa n nberp;, t. 14n:;, Orig. im LArc"., SLnckurbare Nr. 126 f. 167 un·. 
Pll. P "olokoH f(eriehll. Aus~agen I"e;.rell zu Pftindsher;; untersuchte ll. hiu~eridltele ~Iijrder, ,'. 1::;00, Oril; 

6 BH . Pap., ,e"m. ':lO, im LAreh ., "\reh .• \ugsee. 
Pla. erbar d. Herrsch. Plankenstein, c. li90, Ol'ig. im LArch., Stockurbure XI'. 1:;6, f. !l7 ulT. 
PR. Grembeschreibg. d. Il errschaften Pettau ll. Rohitsch u. Lrbar d. ~ Klüsler in Petlau, r. 1100 Hi;l. 

,\ bsch1'. im LA!',.]1-, IltIschI'. Nr. 2645. 
Pra. ,"rkundenbuch d. Familie v . Prauck, lii l 1.;00, Absehl'. t1. 16 .. Jhrh. im L.\I'(·I,., IIdsthr. :\r. 1\1.,11. 
Pii. Lrbar d. Pfe . P Ilr 1", 1 H\l. Orig-. im L.\rch., lTd.c1Jr. NI'. :iGafi. 
Pii.1. Urbare ders., 13,,0 u. r. 1:370 (erst 18\10 aus GI'. Selk erworben), Urig. P;.rt., ':!l Bll. (f. ~1 auch eine Zehent· 

beschreibg. \'. 1321),40 , im LAl'ch., HeIgchr. Nr. :3[)0:;. 
pü.2. Urbare derselben, r. 1500, Ori;?g. f. 1-7 P~t., f. ~ ~r; Pup .. 1·", im LAr,," .. 1111,,'1,,·. \1'. 3Btii. 

R. Kaslenbuch d . Klosters Reu 11, c. 1375, Orig., Pop., ;'2 Bll. ':!", Are". ZU Reun. 
R. 1. Urbar dess., 1393 (mit Zus11l7.en I'on 1108 u . HOi), Ori:.:., Pap., um Bll. ~". ebd. 
R. 2. Dessgleiehen dess., 11 50 Imit Zu,ntzen \. li6~), Orig., Pgt., 113 BH. ~", ehd. 
R. 2 a. Käse" u. Butterregisler deS>'., 11,.56, Orig., Pap., 10 BH. 1" (mit Einlag'e \'. 111:;~,j,»), ebd. 
R. 3. Vrbar des •. , 1487, Ori~ . , P~t., 8~ BI!. 2", ebd. 
Rad. Urbar d. laudesfürsLI. u. Schachenamtes v. Raelkersbul'g. I ti2, r. ligO u. 119~ Im,t Zu,atzell aus einem 

stildt. Urbar I", B 78\, I)ri~. i. L,\rl'h., Stol'kurbal'c XI'. 1:31 u. la~, dann lltl-rhr. J\'r. :l:lOO. 
Rad, 1. Urbar d. Pfe. Radkersbul';?, r. 1500, Orig., Pgt., 20 BI!. ,chm. 'e!o, Arl'h. tI. ['eu. Pfe. 
Ran. rrbar d. lIerrsch. Rann, c. 1500, Ori['. im LAl'ch., Stockurbarp Nr. \\1, f. n:l un·. 
Runt. 1.:rbar d. Robolen im Gerichte d. IUr. \'. LiechteJlstein IU Ra JI t e n, c. I t:;O, Ori['., Pap., 111 BI!. ,(·hm. ~o 

im LArch ., lIdschI'. NI'. '10. 
Reg. Regesten Kai3er Friedriclt·, IJI., H58 \I:J, hr,-gg, I. Chmel. Fmnkfurt a. ~L, 1~,j\l, i". 
Ro. Urbar d. Güsser Amtes Romatschaehell, 1·i6'!, Orig., Pap., im LArch., IltIschI'. Nr. :JfJ7. 
Rö. " " " Amtet' Rülel,lein u. Seiet'sbergo, e. UGO, Orig. im LArch., lIdschI'. '1'.891. 
Rot. l'rbar d. eum. Chorherrn,tifte, Rotellnlullu, 1.i. Jhrh. (Ende. nennL sich ,,\bge~chl'ifL des goal' alten Vrbar" 

n. datirt v. 1506), Orig., Pap., 95 Bil. 40, im LAreb., lIdschI'. X,'. :H~8 . 

RSt. 1. Ra Li 0 n ad u D1 S ty r i e Y. 1 ~6.5, Ol'i~., Pgt., llofbibl. zu Wien, ahgedl'. h. Hauch, Sn.,.. rer. ,\ustr. 2, 11 ~ uO·. 
(d . Ggd. v. TOffer, bearb. Y. Oroscben, Diüc . Layout, 4, <:!I)I u. Ir.) 

RSt.2. Rationadum Styrie \'. ".1300, Orig .. P;;t" im L,\re"., Ud,cl,,·. ;'i". :1,89 (d. Ggd. ZII'. Reicbenerk u. 
TOffer benrb. \'. dem~ . ebd., 207 uff.). 

Sa. Urbar d. s a 17. b:.:. Ämter Rann 11. LierhtenwHlel, 1 ;109. Lll'ig .. I'gL., 1:1 Bil. kl. 2", Slaaharch. zu Wien, Udseh. 
Nr.86':!. 

Sal. Urbar d. Erzbisth. Sab.burg fllr Millel· u. UnIersteier, 1:322 Inul Xoti!.ell als Xachlrägen z. 13 .. Tl,rh. u. 
Zusiltzen aus d. 1 G.), Orig., Pgt., 116 Bll., 40, im LAreh., lldsehr. Nr. 37b;:;. 

SaI.O. Sleuerbuch d. Erzl,isth. f. d. Amter im CTeLirge, 133:1, Uri;:-., P~t., 20, \'011 f. 5\1 un, Areh. d. LReJ(ierf(. zu 
Salz burg, VrLar Nr.~. 

Sal. 1. U"har d . lJofmeisterei dess . f. d. gleichen ;\mler, r. lH50, Orig., Pgt., 20, \. f. 106 all (mit ZusciLt.en bis XVf.J, 
ebd ., Urbar NI'. 2. 

Sal.2. Dess;?lei<'hen der". f. diese Ämter, 1~. 15. ,Jhrll. (c. 1 WO), Ori~ . , Pgt., 'e!", I'. f. n' ab, mit Zusützell in', 
16. Jhrh., ebd., Urbar Nr. 3. 

Sal.3. [rbar d. Domr3piLeb I'. Salzburg, 1118, Ori"., Pap., ':l0, I'on f. 21 ab, ebd., Rubr. XVI., NI' . ~7. 
Sal.4. " El'zbislh. Sahbul'g f. d. ÄmLer im Gebirge, 1 HIR, Orig., P;;t .. ':1", I'. f. 16(; ab (mit Zusät,.en d. 

16. Jbrh .), ebd., Urbar NI'. G. 
Sa.L. Lehellbucb d. DOllleapiLels \'. Salzburg, a . Jhrh., l.11älfle, Orig.,Pgl., I,] BII. 1-", ebd., Ruh,'. XI'J., NI'. ~U. 
Sa.L.1. Leheuuuch d. ErzListhums, H4 1, Orig., Pap., 40, 18ti BIl. (mit lilt. .\ufzeicIJnullJ.;en \. 11~~ au), eiJ,l., 

Rubr. Lehen I. 36. 
Sa.L. 2. Dessgleichell deos., 1446, Orig ., Pap., 137 BIl., 1,0 (all! Schlusse Nacht,·i!J.;e I. 116:3 u. Ir.), eiJd., Rubr. Lehen 

H .402. 
Sa.L.3. Dessgleich en dess., 1487, Orig., Pap., 178 BH. 40, mit Notizen v. 14ü~ an, ebd., Hub,'. Lehen [I. 1·11:1. 
Sa.L. 4-. 1490, 210 " mit Fortsetzg. v. 1491 ab, ebd. 

b* 
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Sa.L. 5. Lehenl'rolokoH ues,., 1452, Ong., Pap., 65 BH., I.", ebel. 
Sa.L. 6. Dessgleichen dess., 1168, Ori1'., Pap., 97 Bll. + 1, 40, ebd. 
Sa .L . 7. 1170. 16 " 80 (die Leheusdalell g:ehell mit aß7 an1. ebd. Rubr . Archi, 

XVI. 28. 
Sa.I ,. 8 . Dessgleichen dess., 14lJO, Ol'ig., Pop., 91 BH., 10, eud. 
S a.L . 9 . " "BH5-1519, Urig., Pgt., l,jJ BlI. ,>0, euu. 
Sa.P. Urbare d. Stiftes s. Peler zu Salzbul'g, 12. u. 1::1. Jhrh., Orig~. im ,Irch. d. Sliftes, AUschrr . im LArcl l. , 

nach Summern cilirl bei Cod. :lOS.6, Iluch BIl. bei 3':3 r (1~7':!1 u. ':l :1 ,.. Il2nOI. 
Seh. Urbar d. Pfe. ~cheuflil1g, It(j9, Orig .. Pap., Arch. zu 5 . LUlllureehl. 
Seh a. 1-6. Scllalzgewölbbllcher, d. h. Abseh,1' . (d. IS .. 1h,.h.) d. Ori~g. u. d. Iuueröslerr. Regierg., 6 Bde.. 

Pap., mit Urkk. 1:3.-16. Jhrh. (bi,; BOO ab;chrift!. im LArrh.l, Mcll. d. SlalthaUerei zu Graz. 
Sehl . Lruar d. Amtes ~chLadmiug, 11!18, Orig. im LA1'ch .. Slorku,.uare l'Ir. 187. 
Selnu. erbar d. Herrsch. Schmierenbeq:, e. 1480, Urig. IIlI L.lrrh., Stockurb.neNr. 103, f. 85 u. fT. 
ScltÖ. Crbar d. Herrsch. Schüustein, e. uno. Ori:? im LArl'h .. Stuckurbare. Nr. 1:)6. 
Sehn. Crkundenbuch d. Familie Sc h u rf (\. ~luraul, 1321>-1 t?G. Orig., Pap., 9i BIl., Statlhallereiarl'h . z. lnlls· 

bruck, Cod. ClI'. 26L 
Seh w . Urbar d. Herrsch. Schwan],erg-, I i\l&, Urig. iln L.\rch., Slockurh;1re "I'. 1:l7. f. 193 u. 0'. 
Se. Urkunden der Pfarreien u. Klüsler im filrsU .• \1'1' hi "e v. Sec' kali 7.U Gral. (Er,t seil 1 R(l2 ZU::tilDglirb u. daher 

d. Nachträge bei d. Bucbstaben A D,) 
Se. 1. VerbrllderuDgsbuch d. Slifles ::ieckau, Ende 1::2. Jltrh., Uri~ .. l'~t., H"fuibL 7.U ,rien. C,,·l. l'I1'. 511 u. buch· 

st.abengenaue Ab.chr. im LArch., Iltl<cbr Nr. :3653. 
Se . 2 . Urbar d. Bislh. Sec kau, 12\)5, Orig. i. ))loch. Arch. zu Gr.,z, .\hsclll'. i. LArclt .. Jl d<chr. [\1'. 3655. 
Se. 3. Lehenbuch des •. , lilHi, Abselt,·. cl. 14. Jhrh .. ebt!. D,IS eii!enll. Uri/!. fand ,ich er;t IS90 u. folg t hier ab 

Se. 9, sIeht aber, was die ",oIen anbeLangt. hinter d. Abscllr. zurilck. 
Se. 4. Todtenbuch des Domstifle,; Seekuu, 11.-1G. Jhrh., Orig., Pgl.. UlIher,;.·Bihl. zu Gral .. J:od. Nr. :390. 
Se. 5 . Kastenrechnungen dess., 1 tU 46, Orig:::. i. L.\rl'h., Ild;;rhr. NI'. ~!)80. 
Se. 6 . Zehentbuclt deo B'sth. Seckau, 13S0-97. Orig., Pap .• 2118 BLI. ,,·hlll. ~", bi"clliiO .. \rch. zu GI·az. 
Se. 7. Dessgleicheu ue,;,;., I 106. Ori~., Pap., lö3 BlI. 10, ebu. 
Se. 8. Zehenlllbersicitl des;., C'. 150tl, Orig., P'lp., 8 BI\. scllm. ~o. ebd. 
Se. 9. Lehenburh dess" 137:3 77, Uri;.:., Pgt.. G Bll. ;.(l'. So. ehd. 
Sc . 10. Des,gleichell des,; .. 1:381 (mit Solilen b',; B131. Orig. Pgt. 20 BII. :10, ebd. 
Se. 11. 1:l!)() BOO 1IIllt Einlagen, dIe vor 1:3311 ,;lammen}, Orig., Pap .. :3~ BII. srlnn. 20, eud . 
Se. 12. 111 ~ 17, Ori;!'., Pup .• IG Bil. ,chm. ,]0, rIJli. 
Sc. 13. I H t 45, Orig., Pap .. ~ j, BII. 1", chu. 
Se. a . 1102-76, Orig., Pap., 41 Bll.j.", eud. 
Se. 15. 11,77 79, Orig., Pap., 18 BII. I,", el,d. 
Se. 16. " .. IH!I Ra U7, 0I'i:\,., Pup .. GI BI\. ',11, ebd. 
Se. 17 •. \ Ilesles .\rchil'"·erleichui,, d. ßi,;llt. Seekuu, 11, .. Jhrh.·2. H:Ul'le (11111 'l.u·htrilgen b. Ende 13.), Orig., Pgl., 

10 BU. ,]0, ebIJJ. lEin undel'es isl iu Se. 10 r. 11 ufT.) 
S i. Bl'iefe (eigeu!td~e) cl. 13i,('h. Sixt "on FI'eislIlg an ,;eine len\"t1ler z. O" 'ell, 1 lH-\l5, O"ig., :; 13de. 10 (die 

Briefe f. Slrmk. sätllmllil'h in Absehr. im L'\'rch., Hd-dlr. Nr. :lli~!2). 
S ie. l'rbilr u. VOl'auer .\mt~s Sie IJ e n lJ i I' k e n, 1 1-5:<2- [.jO~, Uri,;. im L.\rrb., lld<chr. :\r. 31>1~. 
St. U,h,u' d. llerroc!lUfl S 1 e i 11 U. e<eumkt., 1 1-US, Urig. im L.\rch. 'ilockurlnre :\1' . 137, f. :131- ull'.; (lud,,,·" Hedaclion, 

nut .'\achlrügen ,. Ljl'l, Urig., l'gl., :30 BI!. ~t1 (hier cilirl ab Sl. l'. 1;(110) im .\I'rb. z. s. L Illlurechl. 
Sta. Urkunden des Staulsar"hi\'es I.U lrien. 11.-15 .. Jhrh.ljene vu" 1300 hercih in Ab;;chr. im LArch.) 
81a. 1. Registra~urbuch lIel'lo~ \Ihl'e.-J,ls 11. 11:i5(il u. Herw;.( ErnsI< (I B:II, Urig .. Pap., 109 BII. 4", Slaatsarch. I.U 

Wien, Cud. NI'. 11. • 
Sta. 2 . Regislratur der llerzu~e "on AlbrerItt lll. ]Ji, Kijni;.: Frielll·. IV .• Cl7!) 1 11-:1, On!,., Pap.(Saml11elb,!.I, 90 Bll. 

2°, el,d., Co<1. Kr. 1:3. 
Sta, 3 . Hegislralur Kijlli~ I'·,'iedl'iclt·s IY., lUG, Urig., Pg-l, (Prachlt:udex), I Hi 131. ~", ebd., C<J'1. I H. 
S t il. 4. Geld,lIJ1veioungshucil J(,tise,' I'l'iedriclt·s l Il., I1-G7 70, Ori;;., P"J1 .. I H,j HII . 48, ebel., Cu<!. 1017. 
St a. 5. Cuuceptbudl der Km'dei uess., 1178, ':! Ble .. P.lII. :330 u., BlI. ~ " , eb<!" (;od. U9/1 ~. 
Sta<l. Urbar der [JelTen I'. Stad eck für dIe Ggtlen. v. ß,'etsteill (u. ObUllCIt), ". 1310, Orig., Pap. 1 1 BI!. kl. 1,0 (mi ( 

I<UllZ in·ig. Tilel "t:rl"lrium vou tier Pfarr Pütss"), LArch., Arch. Pel,. 
S taD. Urbal' d. landesfür,lI. Gllier i,d Slanz u. ,,: llerzogherge im Mllrzlhle., e. 1500, Orig-.. Pa]>., LAr<11., Sluck· 

urbare, Nr. 170. 
Stey. Steyrer, Commenlarii pro Irblori" Alberli 11.,1725, Leipzig, <;l0. 

stn. Summarium d. Lrbnrs <.l. Ilcl'l'scll. Stubeek, 1j.~7, Oti"., Pilp., LArdl., ::ito,'kurbure, XI'. 1:3\1. 
S ii . Urbar d. llen·,rh. S Q s ,e lJ It e i 111, C. 1 ~90, Urig., L.lrl'll.. Slo,'kurhar 1\'1'. 19:1 f. ~) I ulT. 
Sueb. Pet. ~uc1tellwills \rerkc, Itr~sH'. \'. A. Pl'iOlis~er,\riell, lt-)':l7. 
T e ll. Urbar d. Güter d. Falllili" I'. Te u fen b llC h IMuierhol'en), c. 11,:30, UrIg. im lI errie!laJ'tsarcb. z. Pirnilz ill 

M:lhren, Cop. im LAreh., li<bchl" NI'. BI HO. 
T l·au. Urbar d. ehe lll. Nonnellkloslers Trauukircheu, c. 1360, Urig., Pgt., 75 BI!. 40, im Arclr. d. f'orst· u. 

Dumlinenlldl1linislra tion w Gmuuden, Absehr. im Museum zu Liuz u . AuszOge im LAI·ch., Hd,l'i lr,·N<lch trtlge. 
U. U"kunden d. LArch., 9. Jhrll.-149\J . 
U n.lGirnlnisch·österr. Clu'ouik d. Pfarrers U'll'est, Ende 15. J hr h., 111·sgL{. v.Buhu in Coll , mOIlUl1l . 1. Bd. ,47\J uO·. 
Ut . Urbar d. Gössel' Amles U ls c 11 b. BI'uek, c, 1500, Orig., Pap" L1\rch., Hdschr. NI'. 3236. 



Vi. Chronik d .• \hl .Johaun VUll Yi k I ri n g, 11 .. )hrh. j. lllfte .. h. Bühmer. FOIlt. rer. Germ. 1. "!.71 ulT. 
Vit. Vitae archiepiscopor. Salzburgen., 12 .. Jhrh .. in Mon. Germ. Scrr. 11 u. 12. 
Voi. crbar d. landesfürstl. MarchfultcralOtes f. Voit,berg, 1MIR. Orig., Pap., L.lrch., Stocku!'b"re, NI'. 137 . 
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VOI·. Yel'lchn,se u. Klein-, Waide· U. Forstrer'hle d. St,fles Vorau. 11 ~". 01"1' .. Pap .• i; BIl. ,d\1n. go. \rch. z. Vorau. 

·Wa. c"bar d . Herrsch. Waldeck b. "·GrJz. c. 1190. Orir., Pap .. LAreh .. Stockurbare K,". 19:3. 
,rF. GrLar des landesf .• \1111e, W in cl i 8eh -I' eis I ri lz, c. 1MIO, Olig .. Pap., LArch., Slockurbare NI'. ".!.!J. 
'YG. Urbar d. 13ndesf. AnlIes ,r ind i""l" n I'az. c. 1 t00, Orig .. Pap .. LArl'h .. Slo('klllbare NI'. 125. f. 1S1 ull'. 
,,'N. Wiener-'Xeuölädler Fr.l!;meule. 9 SIOc'ke Aden, Yerzeichnis"e \'on Pfarren d. Ob.- u. Unterlande,; enllralld., 

nllt den je dazu gehürenden Orbcbaflen' u. d. Zahl der f'euer3tätten, Ori:;g, Arch. I!. Sladt Wiener-Neuslallt. 
,ru. rrbar d. lI err'ch. WurmlJe,.", 11\16, Ori"., Pap .• LAnh., HandschI'. NI'. 3~!:lt. 
Zei. Urbar der Fronleichnams·Bruderschaft zu 0 b e r- Z ei ri n~, 1M)::! (mil einz.. "pilteren Zusillzenl, Orig., Pgl., 

LArrh .. Hd'rhrr.·NadltrJge. 

Hilfswerke für elen Zweck üer Redudionell waren die gewöhn li..:hen Handbücher 
in er:;ter Reihe. So (las üllrste, an::::führlir'hste und in mancher Beziehung (las beste yon 
K. S chm u tz (, Histori~ch-lopograpltisches Lexikon f. Steiermark", 4 Bde., 1823), das für 
arc·ltivalische Zwecke von ::::pät erkann tel' Bedeutung i:'lt. In drr Zeit nach ihm folgt G. G ö t h 
(" Das IIerzoglhum Steiermark -, 3 Bde., 181:0 -43), da,; indess nur Ohersteier behandelt, 
und da,; in ,;einer Arl vortreffliche ,Postlexikon" von 1801, für Zwecke dieses Buches weit 
brauchbarer. als da:" Sperial-Ort;;-H.epertorium f. Steiermark" (herausgegeben von d. k. k. 
statist. Cenhal- Commission, 18831. Ein Werk, dessen hoher Wertfürtopographisch-geschicht­
liehe Untersuchungen vielleichl noch später beleuchtet werden kann, ist dem Dunkel erst wieder 
zu entziehen. Das sind die sogenannt.en Waldt.omi. Da nümli('h früher das Eisen in 
Eisenerz und Vordemberg und sonsl im Lande blos mit Holzkohle bearbeitet wurde, und 
man keine Übersicht der "\"\'iilder be;;ass. welche für diese Indn"trie t.rilmt.ür gemacht werden 
konnten, noch ihrer j "ligen oder allen Bestünde, noch der Kohlenmengen , auf welche in 
gewissen Zeiträumen da lInd dorl aus ihnen zu rechnen war. beauftragle Kaiserin Maria 
Theresia eine Commis:iion miL der Lalldesbegehung und -A ufnahme für diesen Zweck. Das 
Gebiet. derselben wal' Obersteipr allein, und von Untersleier bloss elie Gegend von Fronleilen 
bis nördlich des Scheckel;::; und his Übelbach, und besteht ihr \Verk in 28 mehl' oder minder 
starken Folioheft.en, die von 1755 an in Stadt Steier gedruckl wurden, und währt.e ihr Druck 
an 20 Jahre. Darin sind alle Waldanlheile, wochlen sie gr05~ oder klein sein, mit Angaben 
der Grundherren und Bauern und allen Gegendnamen, auch alle \Vaid- und Abstockungs­
verträge eingetragen, und stellen sie in dieser Form einen 'flleil des Wirtschaftsstandes von 
Obers leier vor. In diesem "\Verke liessen sich eine grosse Anzahl von tTegendnamen de;:; 
Mittelalters noch nacl!wei:;en, die heute so gut wie verschollen sind. Allerdings aber will 
die Signatur \Vi' dann oflnur besagen, dass v·or 150 Jahren der Örtlichkeitsname, für 
([en sie angeführt wirr], noc'l1 IJeslancl. und kmm für heute nieht st!'ls die Bürgschafl über­
nommen werden. Es ist. IJpdauerlich, dass ein wirklich gutes und a ll seit ig es t.opo­
graphisches Handbuch für Sleiermark aus der Gegenwart. nicht. besteht. An Karten dienten 
die alle und Heue Gellerabtahskarte nnd die Kalastralmappen, letzlere aber blos zum 
'fheile, denn da selbe die Riednamen - zum grossen Nachtheile für clie Amtirung, da die 
Bauel'll an clen:;elben llüngelJ. uml sidl an die ,Parcellennummel'll" zuweilen durchaus 
nicht gewöhnen können - fast immer auslassen, oder doch vernachlässigen, ist nur für 
die Gegenden d~r Einzelhöfe einig!'r Gewinn zu erzielpll gewesen, wo die Gegendnamen in 
Hofnamen übergegangen sind. 

Alle diese Miltel genügten aber nicht. Tausende \'011 Namen würen unreducirt 
geblieben, wenn nicht ein gros ses Netz VOll Conespondenten über das Land gelegt 
worden. wäre, welche als Ortskundige gewisse Fragebogen beantworteten. Wo entweder 
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keine solchen Organe gefunden werden konn len, oder mancherlei Verhältnisse denselben 
hinderlich, i"t allerdings der Verfasser selbst hingezogen, und hatte durchaus an der Berei t­
willigkeit und Intelligenz der biinerlichen Bevölkpl'l1l1g 'Klilrnn g und Freude. Im Ganzen 
aber war das Ergebniss rlankPnswert, und würe noch weil erwühnenswürdiger, wenn alle 
Corrrspomlenlen gleich deneJl, welehe rlie POir'hl gebietel Zll nennen, der BiLlp entgegen­
gekommen ",Öre]J. Denn die Liste der Angesnchten i·t weil ausgede hnter, als die 
l1Hchfolgen(le. ,Vr,;entlid1 war:'n e,;, wegen ihrp,; Vf'rkehres mit der Bauernbevölkerung und 
wegen ihre~ dl1l"r'lJgilngigen Inleresses für wis5eIlschafUiche Arbeilen, die Pfarrer, dann alJer 
aur'h Advocaten und 1'otm'e, Bürger und FOrster, an welche die FragpllOgen ausgingen. 
Im Oherlande war oer Erfolg ein hocherü'enlicher, im Unlerlande alJf'r - trotz üer wider­
hallen Allffordel"llug der Geislljr'hkeit durch das Lm"anter Consislorium - ein geringer, 
und wi"ll'e eill kümmerlicher gl>] >liebrl1 . ",enn Ilidll einzf'lrw Münner durch ihr liebens­
"'ürdigcs Entgegrukommen fiir rlie Anderf'l1 Ewl!adlos gehallC'n hätten. Diese Männer alle, 
deren Beihilfe unter allen Umsliiudcn hoch anzw·whlagen ist, oll ihnen nUll,eine kurze oder 
lange Frageliste yorgelegel1, fühlL si 11 der Verfasser gehalten, namhaft zu ma(;hen, und die 
~lerJle vor clerrll Namen sollen hlos den wf'rh:-;elnd höheren Grad der Inanspruchnahme 
anzeigen. 

"Adam, .1., Kaufmann 1.. POrg. - .Idier, UFöl·,ler 1.. Ur. He'llillg. - ,lImel-' 1'1-., Pf. Z. ~ . RadeguDII 
u. Schecke!. - Ammern, Bgr. z. rüllau 11Iarlllg.). .Inlhu!'er, Jul., PLI.. Pu"lelwald. - ·Ausl,A.J., Werk,,· 
arztl.. s. Pder i,d G,i!. Ilacltmnyer, PI". Eherhal"d . pr. 7 . \\"ildalpen. - Ba lll, Grundbesilzer z. Perchuu. -
Bel'nllal"d, Fr., Pf 1.. EI·ku·,;d"I"r. Besseui'cltck. Gg., Pr. z. 'J',chodram. Bierbnum, Pr. Ign., Pr. z. 
,. :\ikolai i. Sau,;ul. llierbuullI, \"i"I' .. Dccht. z. l·tlZntnl"kl. Billller, Kari Frh .. Gulsbcs, 1. . " . r.eorgen aN 
:-;tiefing. - Bir""lillp-I .• llu)', Pi". z. "reiland. llirn,lingl, FI"., 1'f. z. :-;lallhofen. llirnslingi, Pr. Theo· 
bald, pr 1.. ::;eml"ia("h. ' B f) h i" z. ,JaL, Dccht. z. Fra,luu. 'B ü n i sc h, .)oh., Pr. z. :-ilralcck. B 0 s e r, A., 
1l0rger,chuidir. z. r ,,",ob;>:. B 0" in a .. Ioh., Decht. 1.. DracilelllJUr~. B fI s" i, AUfr., Decht. z. DLandsberf'. 

Boxler, (;1l1fle"en'diir 1.. KUl'fenher;:. BucllmOiiel", Dr.11led., II'el"k • .trzl/. DOll"wi!z. *f:a"paar, Dr. Jos ., 
\\'erksarz.l z. Yordemherp-. Cer,III), Ur.I"r., Pf. 7.. f-iluhcllherg . Uaum, Dr. Aloys, Decht. z. s. \'eito. Vogau. 

Dekpwilsch, ~Ii.-ll., Pt'. 1.. 1'ioel·. !Joktrr, ChrisLlflll, 1'1'. z. (1a,eu, Dorfmeister, ,Tob., Pr. z. s. Peler 
a. Kamme"bge. lJupky, Pr .. \Ie,., PI". z. s. Juhanu a. 'rauem. Eberl, Jos., POöll11eistel' I • . Gleisdorf. 
Eck h a rl, r.mde"ccrl'liil· z. :-;lra,s;>:au;>:. Eck r i e tl er, Bernh., Pr. z. Funsdorf. - Ei g-1. K., Forsll·erwaller z. 
Lunkowilz. - EI, e n bau 111, Pr. lJr. (iolfr., Pf. z. Tumall. Eng e I. .1., i"orslwart z. Zaucheu h . Millerdorf. 
Erher, Jos., Pr. I . Kul,cu/.. Erkcnger, Rud., Pi". z . • Irllfek Ess .. Iiuy", pr z. Fiimilz. Elschme)er, 
.Iul., pr. z. s. Oswald o. Zeirin;.'. "'aschill;>: .. lloys, Pr. z .. llIeiligen IJ. ,rilli oll. "Fas l , J os ., Pr. z. ::;lonl. i. 
~lllItle. Fausler, I"r, Capi"u z. Leibuilz. FeiiJerbauer, Lcop., Decb!. z. SchwanlJerg. "Feline r, IJr . 
.Jos., DechL z. s. LurellzclI i. Ml.lltie. Fischer. AIlI., Pr. z. Il llscbein. Fleck, -Tos., Decht. z. Jarillg . l'rtlS, 
.Tos., Pf. z. ::;konlerll. ., F r cis UI u I h, Pr. Ilbn .. 1'1J1·,ldir. z.ldm"ul ';.. Fr i t s c h, Wellzei, Pr. z. s. Peler 0, 
.TudenIJUrg. Fünck. F., (la"lwil"ih 1.. Li~dst. f1ahriel, BUr,,"r z. 1rduillg. Gaischek. K., Dechl.z. Dobern a. 
(;nrloer, Pr. Alb ., I'f. I. 5. Loren/.('Ull. Ireci"el. "Gasparilz, Pr. Dr. ,\mhr., Pr. z. Hemrach. - 'Germer,­
}I n U "i e ll, K.) F'IJrsb'el'waltcr 1.. Nell1Jel'~. er III t' i lll' 1", Chrisliall. pr. z. Rallen. . .. G ü h I e I' l. Yiuc., Gl'undbuc11s­
fOhrer z. 13ruck a. ~1. '(1rahllcr, Mallt, Pr. z. L"s,ing. - Hranll.lgu., Pr. i,d Rüchau. lTrei,lorfer, Joh., 
Pr. 'I .. Kugelhof. Grill, .1., Kaufmaull z. Auger. Gl'ine I', Siglll., pr. z. s. Geol'geu o .. l udenburg. - "'G rüh-
li n ge .. , Pr. Lam),erl, pr. z. ,. ~Ii"ltael air! Liesing. n r nlJ C 1', Alldr., PI"I" isor zu Nlre Iz. (; ~ c ll w e i l1, Pe!. 
Sil v., eaplalf z. fileisti"l'f. ,. l[ a a 5, Pr. llddeberl, Pf. z. (;1·elJlf)in~. 1I :,; In, .Joh., Pr. ~. Lielzelf. - II a 11 f. 1'1-. 
Blas., Pr. z. Maria llof·;·. Tlau!', Pr. Yin!'., Pr. I.. WeisskilThclf. Jlarbintl, .1. , fUI·"I !. For.lleiter z. Gonowilz. 
11crhicll, \\'ilh., Pf. 1.. s. 'ladin:1. \\'('Inlfsber~e. - lies>" Viuc., fürst!. Fürsler z. Waidst"ill. lli ebaum, Jus., 
U},erfol'51er z. Frouleilen. !Liipcrl, C., prole'!. 1'1". i/tl Rumsau. lfl rli, Fr., Pf. 7. Marin Hchleunitz. 
ll ischellhuber, Fr., Ducltt. z. Haus. lI ö}'enreich, .T",., PI". z. BOrhel o. :-;chiodming. lI ofer, Ballh., pr. I. 
s. ~fnr!;aretlLen ad Hah. - 1101"el' '('11" llOrl-\er 1.. Trduill;>:. lIoffer, K., Vienl' z. AIt·,lu""ec. nöflet", Jo h. , 
pr. z. s. ,Tol"'OIl h. IJ el·berslein. II ü!; c l " It e I' f' e r, Pr. Leo. Pf. i'tl Pa!fau. II ö II er, Gg., Pf. z. Tragäss t. 
11ol'a, K., Pr. z. s. M"rgllrelheu IJ. Kllillell'eld. JIIJl"I'ath, .TOll., Pr. z. Mieseubu,·h. - nOll er, Leo p. , Pf. z. 
1,'isdJiJucIJ. - J] Y deli, .Jldl., LellL'el' z. Maulcl'll . ,J 0 IIIIll CI' ne h g', Andr., pr. z. ()sterwiLz. .. J a Ull iss, Fr., Gymll. 
Prof, I .. Leoben. .rasbel!, .\IIl., Dech\. 1.. Marenber;>;. ,Tcrisella, Luk., Cural zu Gondl.ko. Karba, Mall I. , 
pr. I.U Het::;chu('ll, !'IIITI. C'lplau z. Dubel'lHl. KtlufmilUIl, ,Juh .. pr. z. l"üril)t!'. -Kene, Frau!., pr. 1.. ~nsseubel'g-. 

Kieinhofer, .I!ll.. lJuuplpf. z. Willter.uurf. - Kirchnel', Allt., .\ol"r z .• Irufek Kiempa, Pr. Beoed., 
Pr. z. ö. Job. au Scheihen. - "Kmelilsc il , Em'l, :-iparcasselLueolllL z. RolelJlrltll\l1. K übe rl , Roman, Pf. 1.. 

s. Peler i/U Gul. - Koch, I'r., Papil'rfabr. ,. Pels. Kouscheg!';, Viclor, Lehrer ,. Aussee. - Ku stlr, Jak., Pi". 
1.. über Pulsbu. _. J(uLschuwRII, An!., Pf. z. Lembach. - 'Kotse h) , Ur.lL, proL Pr. 1.. Walu. - K OI:l l. 
• chi t. c h, Jos., 1'f. z. iceidbach. - "K I' tl i 11 7., JOk, Lehrer 7.. Eisenerz, uaun zu Andrit?. - .. K ru m b e r get', Pr. 
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[ll'ie<l .. CII01'58Ui01' z. Yorau -i·. Kra sse r, Leop., Pf. z. O\\' elz. KI'iHhau, Heiur., Pf. z. s. Johauu n. Weill­
berg.- Kukowetz. Joh., PI. I . . IIartmanusdorf. - "Külb, Dr. Paul, Bez. Hptmann z. " -eitz -i·. - Kuntl e, Joh., 
Pr. I . . s. Geor;:;en i,d Strunz. - Lall~e, Hans, BÜI·gerschuldir. z. Fürstellfeld. "Leber, Ferd., Provisor z. Wolfs­
berg. - Leber, Fr., Pf. z. s. Veit b. Waldeck. - 'Ledwinka, Pr. Odilo, pr. z. Yeilselt. Le ga t, Fr., pr. z. 
Opl'enberg. - L e hmann, Dr. Ir. _L, Decht. z. Rie;;ersburl'. Lenz, Malth., C:npll1l1 z. ". lIlarein b. Seckau. 
'Lettller, Jonch., GllIdesecret. l. Pel s. 'LeYl'0ld, Alo)". pr. z. s. Loreuzeu 11. Scheullin;;. - " Lie chtcn­

egl'er, Ur. H., Arzt zu Schünstein. - Loben stock. Ar!.l z. lIlitterdorf b. Aussee. 'Luscllnig~, Cajet., Decht. 
I .. Pürg, dann zu Knitlelfeld. - Lnsti\!, .\nl.. Pf. z. s. Lorenzen o. Knittelfeld. - )Iaier, Gilslwirlh z. Neumarkt. 
- Majer, F .. Gmde"ecret. z.Riell. - Mal e!< , Joh., Pr. l.Raolen. Mastnak, Jak .. Pr. z. Scilleunitz b. Reicheneck. 
- Marx, Ant., Pf. z. Mürzzuschlag. - Matoh. ,Jos., Pf. z. Gati/ien. - 'Mauerhore r, Jos., Rentnleister a. D. z. 
Knittelfeld. - Maurer, Pr. Floridus, Pf. z. Waldbach. - Maurer, Ur. Jos .. Notar l. Eibiswald. "~la) er, Pr. 
Dion)'s, Pf. z. Mautern. - lI!a) erhofer, Pr. Alo)'s, Pf. z. Dechanlskirchen. ' Ma)erh ofe r, ,Joh. , Prolisor z. 
Kainach. - " lIIa)'e rhofer, Mich., Decht. z. KöJJach j-. - '~reixne r, Ant., Pf. 7.. Kirchberg ud Rab.- Mesc hko, 
Jak., Pf. 7.. s. Lorenzen i. \I·Bücheln. Mi ese l, Ferd .. Pr. z. Lungenwang. "~lillwi sc !t, Pr. Augmtin, pr. z. 
Kalwang. 'lI! i x n e r, Hans . SlLueramtsadj. 7 . Fronleilen. M 0 ~ g, .105., pf. z. Breitenau. ' lII ü 11 e 1', Dr. Heim., 
Pr. 7.. Ligist. - lIIoser, K., Pf. z. Gams b. Stainz. - ' Müs li , And ... , Pr. z. s. Katharein 'id Laming j-. - " Mö s t!, 
Pr. Engelb., pr. z. Gaiohorn. - . ~t us c It e t, Raim. , pr. z. s. Dlenl sen. . Ne iss I, Ant., Pf. z. OZeiring. - N ep e I, 
F., OLehrer z. Leu tschach. - ,. S eu bau er, Alo}s, fUrsl!. Verwalter, Murau. - . N eu h 0 I d, Augustin, Decht. z. 
Birkfeld. - Neu m an n, Pr. lI!alh. , pr. z. Lande!. - No pp, Jos., Dechl. z. TroreiacIt. - No w a k, Pr. Lorenz , Pf. z. 
Lind. - 'Offenluger, Paul, Decht. z. AIIeiligell i. lI!zth le. - 'Offcnluger, Urban, pf. z. Perneck ·i-. -
üroschen, Ign. , Domdecht. z. lItarbg. - Oll e r, Ant., Viear z. AII-Aussee. - Pannhofer, .Jos., BUrgermeister z. 
Langenwang. -i- - Par, Valcotin, Pf. z. Gulendorf. - Pa u 111 ~ a I' In e 1', Pr. Romuall!. Curat z. Wei sskirehen. - ' P e z­
lederer, Apolheker u. Bglmstr. z. Killdberg. - Pferschy, Pr. Odllo, Caplan z. Hrad"ein. - Pichler, Jas., 
Decht. z. Weilz. - Pinteril scll, Fr., Decltt. z. Radkersburg. - 'Pirner, ]1511. , Notar z. AOenz. PIoner, Ed .. 
Forstmeister z. MZell. - Po tots chn i k, Lorellz, Decht. z. ObernLurg. l' u ff, lIermann, Nolar z. Radkersburg 'i-. 
- Puregger, Pr. Auguslin, Pf. l. s. Bartholomä a/d Liboch. - 'Puste,,, Maltl .. , Pf. z. s. }[arein b. Seumarkt. -
(luitt, Pr. Bruno. Capilular z. s. Lambrecht. - Radl er, Cajetan, pr. z. s. Veit i/d (igd. - Rathofer, Pr. 
Augustin, Pf. z. Wenig-Zell. - .. Rauch , lI!ich., Pr. z. GI'. Selk -i·. - 'R edl. Benj., Oberförster z. Güss. - R e in d I, 
Alo),., Pf. z. Jägerberg. - ReinlI, Pr. Bonal'Cllt., Pr. z. Trahoch. R eiJlhofer, Fr., Pf. z. IIKreuz a. Wa .en. -
Reiter, Mich., Pr. z. s. Nikolai o. Drnssling-. - Reiterer, Joh ., Pf. z. 5_ Kaluarein i/d Laming. - R es l, Joh. , 
Bürger zu Irdning. - Ripschi , K. F. , Pf. z. Widemj·. " Ro segger, Pr. Rupert, pr. z. DFeistritz -i·. - Hö s ler, 
Gastwirt11 z. Neumarkt. - Ru ed l, FI·., pr. z. lIIureck. - Schanzl, Jos., Pf. z. SchäfTern. SchelleI, Joh. , Pf. z. 
Prassberg. - SchibaI, Ant.. Pf. z. Liecltlenwald. - Schiefer, I,idor, Pf. z. Schladming -i·. Scllijanetz, 
Alo)'s, Pf. z. Negau. - Schink". Math., Pf. z. Oher-s. Kunigulld. Schitschkar, Jos., Pr. z. Weiteustein. -
.. Sc h la gg, 19n., Bez.-Hiehler a. D. z. Obdacl.. S ch mau t z, G~ .. pf. z. s. Geurgen a. Remsclmick, - S eh m e lt. e r, 
Adolr, Prof. am Gymn., Leoben. - Sc h m i d ball e r, Pr. Gabr., Capl. z. lIIalia-Ilof. Sc h m i d t, Pr. Anse1m, Pr. z. 
Trabocb. - Scillreider, Fr .. Pr. z. Arzberg. - Schober, Dr. F., Pf. z. s. Johaun h. IIolJenburg. Schuscha, 
Dr. Joh., Decht. z. Tüffer. - Schutz, Dr. Jos ., Decht. z. s. Martin b. WGraz. - Schwarz, J., Pf. z. Gams b. 
Marbg. Schweitzer, Fr., Pf. z. Riltteneck. - Seidler, Pr. Berth., Pi'. z. Thai t. SemleI', .Joh. , pr. z. 
Grafendorf. - Silly, .Joh., Pf. z. s. Vei l a. Aigen. - 'Sintl,urger, ,Job., Decht. z. Scheder. - "S l ekowetl, 
Matth., Pf. z. s. Mal''' b. Peltau. - Sohn, Jos. Caplan z. Trofeiach. - Soinegg, Gg., Decht. z. Siraden. -
:5orko, Jol .. , Pr. z. Anger. - 'S p e rlbau er, H., Forslv~rwalt. z. lItürzsteg. - Sladelober, Gl'Undhesitzer z. 
Maria-Hof. - "S tampfer, Ludw., Pf. z. Ebersuorf. Stampf!, Fr., Pf. z. ](irchbr ch. - Stanek, K., Decht. z. 
lrdning 'j'. - Stelzer, Job .. Pf. z. Wies. - Stelzl, Jos., pr. z. Klein. Sternad, Müh., pr. z. Laufen . -
:5lüger, Joh., Pf. z. Kumilz. - Stoklas, lIIalh ., Decht. z. RaulI. - Stüssl, Fr. Ant., pr. z. Fün;teufeld. -
'Strainschak, Mart., Decht. z. Kötsch. - Suppan, Steph., Pf. z. Wartberg. - Suschnig, Fr., Pf. z. Ilirscbeck. 
- "Terslenjak, lI!art., pr. z. AJtenmarkt b. WGraz i-. - "Treek, Pr. Ägyd. Pf. z. OLlem. dann z. s. Georgen 
a/d Pesnilz. - Trumm er, Fr., pr. z. s . .Tohann i. Sackautbale. T schep in, Ant., Pf. z. Gaisthal. - Tutek, Gg., 
Decht. z. s_ Lorenzen i. WBücheln. Vitztllum, Jos., Pf. z. s. Peter o. Leoben t . - Vogl, Pr. Clemens, Pf. 
z. Altentnarkt a/d Ens. --"olk, Amh·., Decht. z. Passeil. Volkmayer, Bürger z. Ernhausen. - '\V a lIner, 
.Tos., Decht. z. s. Florian aid Lasnitz . - Wa sserhurger, 1'1'. Feru., pr. z .. Lasnil1. - Wal schinge r, Jol .. , Pr. 
z. HKreuz a. Wasen -i- . - W ein aue r, Cajet., Decht. z. Kriegla.-ll. \I' ei n gr n bel', Franz, Decllt. z. Bi5cheldorr ·i·· 
Weiss,Pr.Albert,Pf.z. s.Martin a/'d:5alza. - Weiss, Pr. _\nt., Capitular z. Heun. W eiss,Leo!, ., Pf.z. 
Edelschrot. - ' W i ch n e 1', Pr. Jak., Capilular z. Admont. ' W i der hof er. Pr. Pius, Capilular z. Seckau. 
Wolfbauer, F. X., Gast"irlh z. SlailJz. - Worm, Fr. Aut., PI'. z. Altenmal'kl I,. FÜl'slenfeld. Wo sc huiak, 
Lor., pr. z. s. Georgen b. Reicheneck. Wret sc'hko, Ant. R. V., Propst z. Cilli ·i· . - " 'retschku, Math., Cural 
z. Geirach. - Wurzel', Matl .. , pr. z. Maria·Hast. "ur zingel'. Joh .. Pf. z. (; ... Lobming. Zapf!, Ant., 
Cuplan z. Fürnitz. - Zdol sc hek, Fr. , Pf. z. Sulzhach. - Zimmermann, :Jol .. , pr. z. ". Marein a. PIckelbach. 

Zot7.ek , Ant., Ca plan z. Straden. - Zug s brat e l,Ant. , Pr. z. Teufenbach. 

Ausser den Kürzungen für die Quellenangaben sind, namentlich bei den Erklä­
rungen, noch andere Kürzungen in Anwendung gekommen, deren Mehrzahl hier als selbst­
verständlich übergangen werden kann, Erwähnt mögen nur se in: 

AHlgen = Allerheiligen, Bg. od. -hg. als Berg und -berB' (blos mit Ausnahmcll 
b. Marburg u_ Judenburg), D. vor Ortsnamen als Deutsch-, s. G gen als s. Georgen, G S tK te 
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= Generablabskarte, MÜrzthl. = Mürzlhal. OStrl11. =Obersleil'rl1lark, P:\. = Pp.r~OIll'lI­

name, P fe = Pfarre, US lr111. - Untersteiennark, W. \01' Ortsnamen -"" Windisch, \VI'. = 

Waldlomi, zw. = zwischen. 

Es hat ferner z weckrnüssig geschienen, die Me n gell cl erD at en, sei es in Orl snamcll 
als in Daten für diesellien z i cr e rm ä s si g zu geben. Daher bringt jede Sf'ite derlei Auswl:'is 
sowohl über die redu('irten, als unrcducirten Orlsnamell. dir Verweise und Quellellstell<'n 
ELenso ist für jeden einzelnen Buchslaben die gleiche Zilhlweise eingl'slelll. Es ist nichl 
ausgeschlossen, dass Ziihlungs/'ehlt'r unterliefen: auf keinen Fall abe!' ist irgendwie gestrebt 
worden nach Erhöhung. aber auch nicllt nach Minderung in den ZitTern . .\nr das i~t zu 
erwähnen, dass die Ziffern dcr reducirten und unrcducirten Ortsnamen noch zu vermehren 
sind durch die abgesondL'rt gezählten Riednalllen, und zwar die einen durc.;!J finS, elie 
anderen durch Hl44, so, dass (mit ZlIl'echnung der wenigen Xachträgc) (1ie Ziffer dE'l' 
reducirten Örtlichkeitsnamen an 10GOO, die der unreducirlen %00 beträgt. 

Ungeachtet das Landesarchiv einen sehr grossen Theil (les ArbeitssLoffes se lber ent­
hält, so ist es doch weit davon entfernt, clen Gesammtslofl' zu ll esitzen. Im Gegentheile 
musste Vieles auswärls gesucht (wie namentlich zu Admont und s. Lambrecbt), oder 
von dort erbeten werden. Das Letztere geschah ans der k. Bibliothek zu Berlin. den 
bischöflichen Archiven zu Uraz und Klagenfurt, dem Ml1seum zu Linz. dem Reichs­
archive zu München, dem Stille s. Palll in Kürntenj dem Klosler Renn. derk. k. Landns­
regierung und dem Stifte s. Peter zn Salzburg, [1em Stifte Vorau. dem Slaatsarchive und 
der Hofbibliotl1E'k zu Wien und dem Stadtarchive zu Wiener-'1ellstadt. 

Allen jenen Persänlichkeiten und Anstalten. sowohl der obigen Liste, als welche hier 
genannt, erstatte ich den verbindlichslfn Dank. lnsbesollrlers aber fühle ich mi eh IIerm 
Hofrathe v. Arneth, Director des Staalsarchives in Wien, 'Ilerpflichtet, der mir zur 
Benützung seiner so reichen Anstalt ganz ausnahmsweise Erleichterungen gewührte, ([nd 
Herrn Friedrich Pirkmaier, Archivar der Landesregiel'llllg in Salzhurg, der mir in walm'r 
Unverdrossenheit eine grosse Zahl von Codices des Erzstiltes vermittelte. 

Allein alle Mühen einel'- und wissenschaftlichen Unterstützungen ander:;eit,., hiltlen 
dem Buche kaum zum Erscheinen vor der Öffentlichkeit verholfen, wenn ihm nieht auch 
materielle Förderungen zur Seite gestanden hätten. Es verdankt sie Sein e r Maj es t Cl t dem 
Kaiser, dem hohen Ministerium für Cultus und Unterricht, dem hohen LU1}(les­
ausschusse für Steiermark und derhochläblichen Ersten steiermürkischeu Spar­
casse zu Graz. Wie sehr der Verfasser dafür Dank weis:;, dass eine ArlJeit von nahezu 
12 Jahren nicht unven'Verthet bleibe, braucht er wohl kaum zu schildern. 

Zum Schlusse kaJll1 er nicht umhin. zu ~agell, dass er im Laufe derselben llIehrlüch 
Ursache hatte, erste Feststellungen zu ändern. mit Einem Worte. ~ich selber zu bessern. 
Dureh eine Reihe von Conecturcn am SchlllS:;P zeigt cl' an. wie auell wiihrend dec:; 
Druckes er vorzog, lieber Irrthümer zu bezeichnen, als mit Absicht als angebliche 'Wahr­
heiten gelten zu lassen. Aber die Menge des StoUes ist sehr gross. vorbereitende Sludien 
liegen nur für eine schmale Zeit und Zahl benützungsfähig vor, die topographisc.;hen Hilfs­
mittel nicht genügell, die ausreichende Kellntniss dei; Landes von Ller (Trösse wie Steiermark 
besitzt nie ein Einzelner, und so ist lrrpll leicht. Daher hezieht er sich mit einigem Rechte 
auf die Worte, welche vor mehr als 40 Jahren Fallrnereyer (Gesammelte Werke, 3, 50t) 
Czärnig bei Uelegenheit des Erscheinens dessen ,Etlmographil' dc~ öslerreichischen Kniser-



staates" zuricl': .Dass bei einem Novum VOll solchem Belange gleich miL dem ersten Wurfe 
alles schulgerecht und rlccuraL j("des Datum richLig, jedes Factum uuaufeclttbar lmd über­
haupt nichts zu verbessern sei, ist nicht zu erwarten, und h,iI man llir·ht einma.l das Recht zu 
verlangen." Der Verfasser ist überzeugt, und widerhall, dass die Fortsetzung des IVel'kes 
aus späteren Quellen seinen Annahmen lJie und da Klärung, und dorthin ReducLionen 
bringen wird. wo solche ihm noch nicht gelangen. Es ist his jetzt noch kein Werk massig auf­
getheilten Inhaltes an's Licht getreten, dessen Meinungen niebt ZIIweilen Richtigstelluilgen 
herausgefordert hätten. Allein an eh LroLz mancherlei Irrtltümern darr der Verfasser an­
nehmen, dass er mit dem Buche RichLungen vorarbeitele, über das gewölmliclw Namen­
wesen hinausreichend, welche imLande, und vielleicht allch sonst noch. bisher noch kein(orlei, 
oder dOl:h nm Sdlwache Vertretung gefunden hatten. 

C: raz, ill1 Octoher 1892. 
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